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I Berlin,  8 . Februar . Im Rahmen einer

indrucksvollen Kundgebung in einer Werk-
i alle eines Berliner Riiftungsbetriebes wurde

» m Dienstag , am Todestage von Reichsmini-
I er Dr. Fritz Todt,  acht herooragenden
' irfindern , die Entscheidendes für unsere Rü-

ung geleistet und damit zugleich der Schöp-
erkrast des deutschen Volkes sichtbar Busdruck

—^ egcben haben , erstmalig der vom Führer ge-
,,, . o ^ ' stete Dr . - Fritz - Todt - Preis  vertie-

v,e F«ä> rl»̂ ' ^ n. Die Preisträger der erstdn Stufe des
5, ^ ^ S>̂ r.-Fritz -Todt -Preises sind:

Oberingcnieur August Cö » ders  aus Kre-
lds
Dr . 2ng . Karl Dävers  aus Köln a . Rh . ;

- ^ n Jng . Walter Eichholz  aus Lüden-
in W -sisalen : .

?k»rmaho>°s>e> Generalmajor Uto EalIwrtz  aus Rei-
logis unck cbemi« di-i-' l genberg im Eulengebirge ( am 31. März 1813
ge-» uilen der Spitze seines Regiments gefallen ) :

Ünck"??sxi- ? n ^ -a"v!̂ Dr . Jng . Georg Eüllner  aus Tanger-
r>ä!--hen VosksgssuailuÜ' NÜNde;
o- - Lrg-bni- -is°-et!--»-«' . Pros . Dr . Karl Küpsmüller  aus Nürn-

siiul -erg:

mit n»ot>
. K 2535-
"2 ^ j50k6.
tlemükilbN
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;1. M>t v.
iür . 8tr . 1
alt nned
)A7-m«tn <ir

tznetmr-

. Dr . Jng . Franz Pölguter  aus Holzheim
» ri Leonding , Cau Oberdonau;

I ! Dr . Jng . Ernst Ruska.  aus Heidelberg.
/ 2̂ , ^ Zahlreiche Bertreter von Staat , Partei und

krhrmacht sowie sämtliche Vorsitzer der Rii-
, . «lslungskomissioncu unterstrichen durch ihre An-

^ KllAi  Wesenheit die Bedeutung dieser feierliche»
ieranstaltung , in deren Mittelpunkt Reden
on Reichsminister Speer  und Reichsleiter
!r. Ley standen.
Der zweite Jnnenraum der grotzen Werk¬

all« hatte ein der bedeutungsvollen Stunde
itsprechendes festliches Gewand angelegt,

y.p'oit der Stirnseite glühte ein goldener Reichs-
. mit dem Symbol der Deutschen Ar-

I L24 - ^ »itsfront . und darunter leuchteten ^ in gol-
^ ^ »Minen Lettern die Worte : „Der Leistung ge-

xfRchrt der Ruhm ! Abordnungen mit Fahnen
.'k vtd Standarten hatten zu beiden Seiten des

—-̂ Aufstellung genommen , wäh-
—, —die  große Halle von schaffenden Män-

"1 ) 33 und Frauen bis auf den letzten Platz
i/ ^ rröM ^ süllt., Wollt ^

Nach Eröffnungs - und Begrütznngs-
ansprachen des Stabsleiters des Hauptamtes

/ 1„!/,sir Technik und Thess des technischen Amtes
ssm Reichsministerium für Rüstung und

Kriegsproduktion . Hauptdienstleiters Dipl .-
>ng. Säur.  folgte die Rede des Reichs-
tinistcrs für Rüstung und Kriegsproduktion
nd Leiters des Hauptamtes für Technik der
'TDAP .. Albert Speer.

nsprscke ües Keic:Ii8iniiii8ter8 8peer
Neichsminister Speer betonte , daß im fünf-

rn Kriegsiahr alle irgendwie verfügbaren
. ^ aeserven für die bevorstehenden Entschei-
^ ûngstämpse eingesetzt werden . Dank des

trog «"

war.
ĥ Mit den „Preludes " von Liszt . gespielt

. nn Musikzug der SA .-Standarte „Feld-
«̂ Lck4k/»/!erinhalle " . nahm die Kundgebung ihren . An

Vas Licksnlsud vsrUoksn
Führerhauptquartier,  8 . Februar,
er Führer verlieh am 26. Januar 1311 das
ichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen

kreuze ? an : Generalmajor Eduard Hau¬
er,  Kommandeur einer altmärkischen Pan-
crdivision , als 37«. Soldaten , und am

Februar 1341 an Generalleutnant Richard
ssv^ eid r i ch, Kommandeur einer Fallschirm-

iiigerdioision , als 382. Soldaten der dcut-
i-i>chen Wehrmacht,

fochg-'^

vie LlittullgsverMgullg äe § kükrers
Führerhauptquartier,  8 . Februar. Der

Führer hat folgende Bcrfügung erlassen:
Ich verfüge : Besondere erfinderische Leistungen sol¬

len künftig als Ausdruck der Schöpferkraft des deutschen
Volkes eine sichtbare Anerkennung finden. Ich stifte des¬
halb den D r. - F r i tz- T o d t - P r e i s. Der Dr.-Fritz-
Todt-Preis wird an Deutsche für erfinderische Leistungen
verliehen , die für die Volksgemeinschaft von Hervorragen¬
der Bedeutung sind wegen der durch sie erzielten Ver¬
besserungen an Waffen, Munition und Wehrmachtgerät
sowie wegen der erreichten Einsparung an Arbeitskräf¬
ten. Rohstoffen und Energie . Dabei werden vornehmlich
das Ausmaß der erfinderischen Leistung, der persönliche
Einsatz des Auszuzeichnenden und der Wert der Erfin¬
dung für Wehrmacht und Wirtschaft berücksichtigt.

Der Dr.-Fritz-Todt-Preis wird in Form einer Ehren¬

nadel in Gold, Silber oder Stahl in Verbindung mit
einer Urkunde und einem Werkpreis verliehen . Die Gol¬
dene Ehrennadel verleihe ich auf gemeinsamen Vorschlag
des Leiters der Teutschen Arbeitsfront und des Leiters
des Hauptamtes für Technik der NSDAP . Die Ehren¬
nadeln in Silber und Stahl verleiht der zuständige Gau¬
leiter auf gemeinsamen Vorschlag des Gauobmannes der
Deutschen Arbeitsfront und des Gauamtsleiters für Tech¬
nik der NSDAP . Die Verleihung der Preise erfolgt in
der Regel am 4. September , dem Geburtstag , und am
8. Februar, dem Todestag des Reichsministers Dr. Todt.

Durchführungsbestimmungen erlassen gemeinsam der
Leiter der Deutschen Arbeitsfront und der Leiter des
Hauptamtes für Technik der NSDAP . im Einvernehmen
mit dem Leiter der Parteikanzlei.

gez. Adolf Hitler.

trotz ..aller feindlichen Terrorangriffe und son¬
stiger Schwierigkeiten günstigen Standes un¬
serer Rüstung/der in erster Linie der vor¬
bildlichen Haltung des deutschen Arbeiters
und der deutschen Betriebssichrer zu danken
sei , die besonders in den von Bombenangrif¬
fen heimgesuchten Städten wahrhaft Vor¬
bildliches leisten , seien hierfür auch rüstungs-
mäsjig die notwendigen Voraussetzungen vor¬

handen . Besonderer Dank gebühre dabei auch
den deutschen Wissenschaftlern , denen wir auf
dem Gebiet der Rüstung viel . Neues zu ver¬
danken haben , und die uns auch in Zukunft
sicher noch mit weiteren erfolgreichen Taten
und neuen Methoden der Kriegführung dem
Siege näher bringen werden.

Das gediegene Können , die außerordent¬
lichen organisatorischen Fähigkeiten unserer

Betriebssichrer und Ingenieure , die hervor¬
ragenden Leistungen unserer Wissenschaftler
und Techniker und den ungeheuren Fleiß des
deutschen Arbeiters bezeichnete Reichsminister
Speer als die drei Faktoren , denen die Rü¬
stung ihre einmaligen Erfolge verdanke . Die
starke ' technische Begabung des deutschen Men¬
schen und die schon lange vor diesem Kriege

lForlsetzung aus Seit , 2)

Asdnedek Lcdspmslln dsuks im Horäseegsu
^s5S7 -kms gkllöt c/os 54 .-6sUfipsn/ü/i7S7lco5ps c/s5 6fo6c/sutsc îsn Ksic/isr — cii/sr c/s5 54 .-

OriMpsn /inc/st in unrsrsm Oou statt
see ihre Aufgaben vorgezeichnet . Wilhelm
Schepmaun . ein Sohn Westdeutschlands —
er wurde am 17. 2uni 1831 in Hatiingen-
Baak an der Ruhr geboren — kam hier wäh¬
rend der Besatzungszeit inmitten einer von
der Roten Internationale verhetzten Ar¬
beiterschaft erstmalig mit dem National¬
sozialismus in Berührung und . rat bald
daraus als SA .-Führer im Jahre 1923 in
die Bewegung Adolf Hitlers ein . Sein Bil¬
dungsgang . der ihn über die Volksschule und
das Gymnasium auf das Lehrerseminar
führte , wurde durch die Teilnahme am Welt¬
krieg von 1311— 18 unterbrochen , in dessen
Verlauf er als Offizier mehrmals verwun¬
det würde . Das Erlebnis des Krieges führte
ihn in den Schutz - und Trutzbund . über den
er zur nationalsozialistischen Bewegung kam.

Sehr bald würde der damalige SA -Sturm¬
führer Schepmann dank seiner Führereigen¬
schaften Gau -SA .-Führer des Gaues Essen,
um kurz darauf zum Führer der Untergruppe
Westsalen -Süd . dann der Gruppe Westfalen
und schließlich zum Führer der Obsrgruppe
10 (Westfalen und Niederrhein ), berufen zu
werden . So stand der heutige Stabschef in
der Kampfzeit der nationalsozialistischen Be¬
wegung an Ruhr und Rhein an verantwort¬
licher Stelle . Seit 1331 führte Wilhelm
Schepmann die SA .-Truppe Sachsen und
wurde zum Regierungspräsidenten zu Dres-
den -Bautzen bestellt . Von dort aus übernahm
er das Amt des Stabschefs der SA.

Im jetzigen Krieg kämpfte Stabschef
Schepmann freiwillig im Frankreichfs '.dzuq.
wo er als Kompanieführer und später als
Regimentsadjuiailt in einem Infanterie-
Regiment mit den Spangen zum Eiiernen
Kreuz 2. und 1. Klasse ausgezeichnet wurde
Der Stabschef ist Träger des Goldenen
Ehrenzeichens und der Dienstausze ' chnunoen
der NSDAP . in Bronze . Silber und Kalb
sowie Mitglied des Großdeutschen Reichstages.

vei - 8t »I>»c>>ci 6er 8 .4 ., 8 c u c I>I» » » >>, ürsrüllt veriviiixlet « 8nI<I„ten . rr «»»s -71oktiu»uii

Heute , Mittwoch , trifft der Stabschef der
SA ., Wilhelm Schepmann,  im Nordsee¬
gau Weser -Ems ein , um an einem Appell der
SA . - Gruppenführer aus dem gesamten
Reichsgebiet und der verantwortlichen Amts-
chess der Obersten SA .-Fiihrung teilzuneh¬
men , der diesmal in der Nordwestecke des
Großdeutschen Reiches stattfindet . Weser -Ems,
aus harter Kampfzeit mit den alten Mar¬
schierern der SA . aufs engste verbunden,
grüßt das Eruppenführerkorps der NSDAP.
in herzlicher Kampsoerbundenheit und ehr¬

licher Freude darüber , daß der Appell des
höheren SA .-Führerkorps zu Beginn des Jah¬
res 1911 gerade in einem Gau stattfindet , der
seit den ersten Kriegstagen unter dem schwe¬
ren Luftterror des Feindes liegt , aber von
diesem brutalen Bernichtungswillen nicht ge¬
brochen werden konnte.

Stabschef Wilhelm Schepmann weilt nicht
zum ersten Mal im Nordseegau Weier -Ems;
hat er doch kurz nach seiner Ernennung in
der ihm eigenen männlich -ioldcniichen Art
der SA .-Führerschaft der SA .-Gruppe Nord-

UMgs Ldwekrscdlsckt sn üsr Vsttront äsusrl sn
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Aus dem Führerhauptquartier,

8. Februar . Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt:

Die Ostfront stand auch gestern östlich
Shaschkosi , südlich der Beresina und be,
Witebsk im Zeichen schwerer Abwehrkamp,e,
in deren Verlaus alle sowjetischen Durch¬
bruchsversuche am entschlossene » Widerstand
unserer Truppen scheiterten . 2m Raum von
Shaschkoss , wo gestern 17 Panzer vernichtet
wurden , dauern die harten Kämpfe an.

Auch westlich des Jlmensees und nördlich
Luga wurden von Panzern und Lihlacht-
fliegern unterstützte Angriffe der Bolsche-
wisten in Gegenstößen und erbitterten Nah-
kämpscn abgewiesen . Nördlich Ncwel . im
Raum westlich Luga und bei Narwa brach¬
ten eigene Angrifssunternehmungen Erfolge
und führten zu örtlichen Frontverbcsscrun-
gen . In der Zeit vom 1. bis 7. Februar wur¬

den an der Ostfront 132 feindliche Flug¬
zeuge bei 17 eigenen Verlusten vernichtet.

Air den Fronten des Landekopses von
Nettuno herrschte gestern nur geringe Kampf¬
tätigkeit . Der Angisf eines amerikanischen
Bataillons wurde zerschlagen und dabei drei
Panzer vernichtet . In den Abendstunden
führten kampskrästige Stoßtrupps im Raum
von Aprilia gegen teilweise zähen feind¬
lichen Widerstand örtliche Stellungsverbesse-
runge » durch . Fernkampfartillerie nahm er¬
neut Schifssansammlungen und Ausladun¬
gen bei Nettuno wirksam unter Feuer . Ein
Transportschiff wurde in Brand geschosien
Auch die Luftwaffe führte bei Tag und
Nacht wirkungsvolle Angriffe gegen Aus-
ladungen in den Häfen Nettuno und An-
zio . Mehrere große Betriebsstofflager wur¬
den in Brand geworfen und Hafcnantagcn
nachhaltig zerstört . Bier Handelsschiffe mit
11 NIKI BRT . wurden durch Bombentreffer
schwer beschädigt.

An der Südfront hielt der feindliche Druck
nordwestlich Cassino an , ohne daß es dabei
zu größeren Kampfhandlungen kam . Feind¬
liche Umgruppierungen , die mit den hohen
Verlusten in den letzten Tagen zusammen¬
hängen , wurde » erkannt . In den harten
mehrtägigen Abwehrkämpsen nordwestlich
Cassino hat sich die 11. Reichsgrenadierdivi¬
sion „Hoch- und Dentschmeister " unter Füh¬
rung des Generalleutnants F r a n ck mit
einem unterstellten Bataillon des Krena-
dier -Negiments (mot .) 8 und einer Kampf¬
gruppe unter Führung des Oberst Baade
besonders ausgezeichnet.

Einige feindliche Flugzeuge schössen in den
Mitta ->sit » ndon des 7. Februar das im Hafen
von Chios liegende schwedische Rote -Krcuz
Schiff „Wiril " in Brand.

N. „Wenn sich auch vyrübergehend die
Waagschale der technischen Erfindungen zu¬
gunsten unserer Feinde gesenkt haben mag,
wir werden das wieder aufholen . Denn auch
der deuische Erfindergeist hat nicht gerastet,
sondern er war tätig und wird durch die
Produkt « seiner Leistungen das Gleichgewicht
wiederherstellen " . Dieses Wort - des Führers
aus der Neujahrsproklamatian an die deut¬
sche Wehrmacht stand unausgesprochen als
Leitmotiv über der Feierstunde am Dienstag
in einem Berliner Rüstungswerk . Mit ihm
war gleichzeitig das Ziel beschworen , dem
auch die Anstrengungen der acht Preisträger
und der deutschen Technik überhaupt bisher
gegolten haben und weiterhin gelten werden:
die Fronten zu Lande , zu Wäger und in der
Luft mit einem qualitativ hochwertigen Ma¬
terials als dem des Gegners zu versorgen.

Wie . sehr dies eine Lebensfrage unseres
Kampfes geworden ist. hat auch Reichsmini¬
ster Speer kürzlich mit der Feststellung ausge¬
sprochen . „das nur die Qualität der Erzeu¬
gung , die technische Ueberlegenhcit und der
wissenschaftliche Fortschritt unseren tapferen
Soldaten das Rüstzeug geben können , um
siegreich zu bestehen ." Der Krieg ist in der
Tat zu einem erheblichen Teil ein Krieg der
Laboratorien und der Versuchsanstalten ge¬
worden . zu einer Angelegenheit der Wissen¬
schaft und des Erfindergenies . Diese Entwick¬
lung Hai sogar ein unheimliches Tempo an¬
genommen.

Waffen , gegen die noch zu Beginn des Krie¬
ges kaum ein Kraut gewachsen war , sind heute
längst ihrer Bedeutung entkleidet ; andere,
gefährlichere und in chrer Wirkung wesentlich
gesteigerte Mittel der Kriegführung hat der
menschliche Keift ersonnen , und niemand weiß,
ob auch diese nicht morgen schon durch wieder
andere , noch furchtbarere und gefährlichere
Instrumente abgelöst werden . So hängt die
Entscheidung über Sieg oder Niederlage nicht
allein von den besseren Nerven , der Höhe der
Einsatzbereitschaft , der Ausbildung und Füh¬
rung der militärischen Kräfte ab . sondern
ebenso sehr von den Ergebnissen der Wissen¬
schaft und dem Genie einiger weniger Erfin¬
der . Der Fortschritt der Technik ist eine Le¬
bensfrage geworden.

Ueber die aktuelle Situation hinaus weist
diese Erkenntnis in die Zukunft . Wir haben
gelernt , über Wert und Unwert der Technik
zu entscheiden , und wir sind der Meinung,
daß sie nicht nur ein wertvolles Hilfsmittel
ist . um den Krieg , sondern auch den Frieden
zu gewinnen . Sie hat alle Schrecken für uns
verloren . Wir sehen in ihr nicht mehr den
Moloch , der tausend Menschen verschlingt,
um hunderttausend arbeitslos zu machen und
damit ihres Anteils an den lebendigen Schaf¬
fensprozeß aller Arbeit zu entledigen , wie
wir ja auch nicht in den gegenteiligen Feh¬
ler verfallen , ihr Tempel und Altäre zu er¬
bauen und sie als die alleinseligmachende zu
verehren . Nein — die Technik ist für uns ein
Hilfsmittel wie viele andere , auf dessen Mit¬
hilfe bei der Bewältigung der uns vom
Schicksal zugewiesenen Aufgaben wir nicht
verzichten können , dem wir andererseits aber
auch bestimmte Grenzen zyweisen.

Es wurde in diesem Zusammenhang auch
auf der Kundgebung zur Verleihung des
Dr .-Fritz -Todt -Preises wieder von einer „ge¬
lenkten Technik " gesprochen , das heißt von
einer Technik , deren Ziele durch die Staais-
führunq angesprochen werden , die sich an¬
dererseits aber auch einer regen Förderung
durch diese erfreut . Im Reichsministerium
iür Rüstung und Kriegsproduktion hat diese
Auffassung von der Notwendigkeit einer „ge¬
lenkten Technik " ihre praktische Organisations¬
form gefunden , die sicherlich , wenn sie zu¬
nächst auch nur für die Zwecke des Krie »es
geschaffen wurde , in einer abgewandelten Ge¬
stalt auch iür die kommenden Friedcnsaiif-
aaben , insbesondere den Wiederaufbau un¬
serer zerstörten Städte , dienstbar gemacht
werden wird.

Eine enge Beziehung zur Praxis ' lt aber
nicht allein dadurch gewährleistet , >mß die
vom Staat neugestellten Ausgaben sich letz¬
ten Endes aus , dem Alltag ergeben , sondern
auch dadurch , daß sich das gesamte deutle
Arbeitsleben in den Dienst einer Milben

. ..gelenkten Technik " gestellt hat Der Tun des
Erfinders wird heute nicht mehr durch den
überspannten Phantasien rcpräseiniert , der
in «einer Bodenkammer zwecklosen Hirnge¬
spinsten über die Konstruktion eines ..Perpe»
tuum mobile " nachhängt , sondern du ' ch den
Arbeiter . Ingenieur oder Wissenschaftler der
aus einer genauen Kenntrns der Nglurgesetze
und aus der Welt seines Betriebes oder La¬
boratoriums heraus schasst , immer bemüht
die Ergebnlsse seiner theoretischen Erwägun¬
gen sofort auch praktisch zu überprüfen

Die Einrichtung des betrieblichen Vor¬
schlagswesens . des Leistungskamvies der deut¬
schen Betriebe sowie des Leistungsertübti-
aungswerkes der DNF . aewinnen unter die¬
sem Gesichtspunkt eine Bedeutung , die weit
über das Sozialpolitische und Produktions-

2n der vergangenen Nacht warfen einige
feindliche Flugzeuge Bomben ans Orte in
West - und Südwestdcntschland.



technisch« hinaus auf einen sinnvollen Ge¬
brauch der Technik überhaupt hinweist.

2n der Gestalt und im Werk des verewig¬
ten Dr . Fritz Todt . des Schöpfers der deut¬
schen Reichsautobahnen , des Westwalles und
der OT .. des ersten Leiters des Hauptamtes
für Technik und ersten deutschen Rüstungs¬
ministers . der als Repräsentant einer poli¬
tisch gebundenen Technik seine Aui ' assungen
zu einer Zeit durchzusetzen verstand , als
Nutzere Notwendigkeiten nicht in demselben
Matze wie heute hinter der Anwendung d- r
Technik standen , haben diese Erkenntnisse
ibre Verwirklichung gesunden . Auf seinen

'Namen erfolgt daher in Zukunft die Ehrung
der Männer , deren Erfindungen dem deut¬
schen Volk in seinem Daseinskampf dienlich
sind.

Die acht deutschen Erfistder . die erstmalig
mit dem Dr .-Fritz -Todt -Preis ausgezeichnet
wunden , haben Entscheidendes für unsere
Rüstung geleistet . Es wird die Stunde kom¬
men . wo über die Einzelheiten ihrer Erfin¬
dung Näheres gesagt werden kann.

In den Durchführungsbestimmungen wird
zur Bewertung der erfinderischen Leistungen
u. a . gesagt ' ..Bet der Bewertung der erfin¬
derischen Leistungen sind insbesondere zu be¬
rücksichtigen :
s ) das Ausmatz der erfinderischen Leistung!
b) die Schwierigkeit der Vollendung der er¬

finderischen Leistung (Langwierigkeit.
Kostspieligkeit , Fehlschlage , persönliche
Opfer ) :

e) Art und Ausmatz der Verbesserung all¬
gemein und besonders an Waffen . Mu¬
nition und Wehrmachtgerät!

ä ) der Umfang der Einsparung von Ar¬
beitskräften , Rohstoffen und Energie
usw.

Der Dr .-Fritz -Todt -Preis wird von dem
Leiter des Hauptamtes,für Technik derNS-
DAP ., Neichsminister Speer , und dem Lei¬
ter der Deutschen Arbeitsfront . Dr . Ley . ver¬
waltet . Ihr gemeinsamer ständiger Vertre¬
ter ist der Stäbsl -eiter des Hauptamtes für
Technik der NSDAP ., Hauptdienstleiter
Säur . Chef .des Technischen Amtes im Reichs¬
ministerium für Rüstung und Kriegspro¬
duktion.

Berechtigt zur Meldung hervorragender er¬
finderischer Leistungen ist seder . Besonders
verpflichtet zur Meldung sind die betrieb¬
lichen Ersinderbetreuer und die Beauftrag¬
ten für das betriebliche Vorschlagswesen.
Dort . wo betriebliche Erfinderbetreuer oder
Beauftragte für das betriebliche Vorschlags¬
wesen nicht bestellt sind , sind zur Meldung
die Betriebsführer verpflichtet . Die Mel¬
dungen sind an die zuständige Eaugeschäfts-
stelle des Dr .-Fritz -Todt -Preises (Eauberufs-
walter der DAF .) einzureichen . Für An¬
gehörige der Wehrmacht , Waffen - jj . Polizei,
des RAD . oder der OT . ist die Gauqeschäfts-
stelle im Heimatgau zuständig . Die Gau-
geschäftsstelle veranlatzt die Ueberprllfung
der eingelaufenen Meldungen . Nach lleber-
prllfung und Berichterstattung erfolgt die
Auswahl der an die Reichsgeschäftsstelle wei¬
terzugebenden Meldungen durch «inen be¬
sonderen Ausschutz.

Der Ausschutz schlägt dem Gauleiter nach
Ueberprüfung der Meldungen die Preis¬
träger für die erste , zweite und dritte Stufe
vor . Die Vorschläge für die Preisträger,
denen der Gauleiter zugestimmt hat , gehen
an die Reichsgeschäftsstellen , die durch den
Rcichsausschutz die endgültige Prüfung der
Vorschläge zur Preiszuerkennung aller drei
Stufen veranlatzt . Der Vorsitzer des Reichs-
ausschusscs wählt die Preisträger der ersten
Stufe aus und schlägt sie zur Auszeichnung
vor.

Her Sllssts 8L . Usoii gestorben
Vayreuth , 8. Februar . Der älteste SA .-

Mann Erotzdeutschlands , SA .-Obersturmsüh-
rer Andres Hofmann,  ist am Sonnabend
kurz vor Vollendung seines 98. Lebensjahres
in seinem Heimatort Presseck gestorben . Gau¬
leiter Wächtler . der dem Verstorbenen ebenso
wie der Stabschef der SA . wiederholt Ehrun¬
gen zuteil werden lietz, ordnete für SA .-
Obersturmführer Hofmann eine Totenfeier
der Partei an , die am Montag in Presseck
unter außerordentlicher Anteilnahme der Be¬
völkerung in Gegenwart des Gauleiters von
Bayreuth sowie zahlreicher Vertreter der
Partei und ihrer Gliederungen stattfand.

In einem Nachruf würdigte der Führer
der SA .-Eruppe Bayernwald Leben und
Schaffen dieses Aktivisten der Bewegung,
der noch im höchsten Ereisenalter in seltener
Rüstigkeit in den Reihen der Sturmabtei¬
lung Dienst tat und damit in freiwilliger
Pflichterfüllung als Vorbild wirkte . Wah¬
rend der Totenfeier legte Gauleiter Wächt¬
ler den Kranz des Führers , SA .-Eruppen-
sührer Schmuck jenen des Stabschefs der SA.
nieder . Auch Reichsminister Dr . Goebbels
ließ einen Kranz niederlegen.

Lebt Lrklmler erdiellen -knIr -IM -kreis
(Fortsetzung von Seit « 1)

planmäßig geförderten schöpferischen Kräfte
der deutschen Technik hätten dabei höchste Be¬
währung gefunden . Das in den Betrieben
herausgebildet « betriebliche Vorschlagswesen
sei im Laufe der Jahre zu einer umfassenden,
überaus erfolgreichen Organisation entwickelt
worden , aus der — ebenso wie dem frucht¬
baren Erfahrungsaustausch der Betriebe un¬
tereinander — in diesem Kriege bereits er¬
heblicher Nutzen gezogen worden sei. „Ich
habe dabei ." so erklärte Reichsminister Speer,
..vor allem dem Leiter der DAF .. Reichs¬
leiter Dr . Leq . der unsere Rüstungsarbeit
durch seinen unermüdlichen persönlichen Ein¬
satz jederzeit tatkräftig fördert und unter¬
stützt , für seine überaus wertvolle Mitarbeit
und sein erfolgreiches Wirken auch auf diesem
Gebiet besonders zu danken ."

Vorscklsxsb von krönt nnä Heimst
„Um der gesamten deutschen Rüstung " , so

fuhr der Reichsminister fort , „auch die oft
recht vielseitige technische Begabung und das
vielfach bewährte Können der Soldaten zu¬
gute kommen zu lassen , hat der Führer den
Frontkämpfern des Heeres den Befehl ge¬
geben . auf Grund ihrer Kampferfahrunqen
Vorschläge zur Verbesserung von Waffen , Ge¬

räten und Ausrüstungen sowie Hinweis « auf
etwaige Mäagel an die Feldpostnummer
12 000 zu richten . Die Bestrebungen , die
Frontkämpfer an der Gestaltung und Ent¬
wicklung unmittelbar zu beteiligen , haben
sich als durchaus erfolgreich erwiesen . Zahl¬
reiche , zum Teil wertvollste Anregungen ha¬
ben zur Weiterentwicklung unserer Waffen-
technik oft entscheidend beigetragen ."

Um jedoch auch allen übrigen Volks¬
genosse^ die Möglichkeit zu geben , einen gei-

' ig zur Steigerung unseres Rü¬stigen Beitrag zur Steigerung
stungs - und Kriegspotentials zu leisten , habe
er . so sagte Reichsminister Speer weiter , im
November des vergangenen Jahres einen
Aufruf erlassen , in dem aufgefordert wurde,
Anregungen und Vorschläge in dieser Rich¬
tung einzureichen . Auch über die Sammet»
stelle für diese Zusendungen , die Feldpost¬
nummer 08 990 . seien bereits zahlreiche Ein¬
sendungen erfolgt , die von dem starken Wil¬
len weiterer Volkskreise zeugen , durch gei¬
stige Mitarbeit an der Erringung des Sie¬
ges mitzuwirken.

„Gewissermaßen als Krönung all dieser
Maßnahmen hat der Führer mit dem heuti¬
gen Tage verfügt , daß besonder « erfinderische
Leistungen künftighin ein « sichtbare Anerken¬

nung finden sollen .- Der Führ - r « doN ^Hitler
stM zu diesem Zweck aus -,emcin, ° m- n
Borschlag von Dr . Ley und mir den Dr-
Frih -Todt -Preis . Im Namen und Auftrag
des Führers gebe ich Ihnen zweiten To¬
destag unseres unvergessenen Pg - Tr . er« «
Todt diese Stiftung bekannt ."

Nach Verlesung der Stiftungsverfügung
teilte Reichsminister Speer aus den Durch¬
führungsbestimmungen mit , daß die Werk¬
preise für den Träger der Goldenen Ehren¬
nadel auf 00 000 RM ., für den Träger der
Silbernen Ehrennadel auf 10000 RM .>
und für den Träger der Stählernen
Ehrennadel auf 2000 RM.
seien . Der Weltpreis könne auf Wunsch
der einzelnen Preisträger auch ganz
oder teilweise in einer Studienförderunst , der
Zurverfügungstellung einer Laboratoriums-
oder Werkstätteneinrichtung , einer Bücherei
oder ähnlichem bestehen . Zur Meldung her¬
vorragender erfinderischer Leistungen , die
mit dem Dr .-Fritz -Todt -Preis ausgezeichnet
werden sollen , sei an sich jedermann berech¬
tigt . Verpflichtet zur Meldung seien die be¬
trieblichen Ersinderbetreuer und die Beauf¬
tragten für das betriebliche Vorschlagswesen
oder , wo -solche nicht bestellt sind , der Be¬
triebssichrer.

Ois l -sistunsksn cisr ? rsisträ §fsr
„Die Verleihung des Dr .-Fritz -Todt .Prei-

ses, " so fuhr der Neichsminister fort , „ erfolgt
erstmalig am heutigen Tage . Der Führer hat
auf Borschlag des Leiters der Deutschen Ar¬
beitsfront und des Leiters des Hauptamtes
sjir Technik der NSDAP , den Dr .-Fritz -Todt-
Preis der ersten Stufe folgenden deutschen
Erfindern verliehen:

1. Dem Oberingenieur August Cönders
aus Krefeld , der sich als Erfinder und Kon¬
strukteur besondere Verdienste um die Muni-
tionsentwicklnng erworben hat.

2. und 3. Dem Dr . Jng . Karl Dävers  aus
Köln und dem Dr . Jng . Walter Eichholz
aus Lüdenscheid in Westfalen , die sich auf dem
Gebiete der Eisengewinnung besonders ver¬
dient gemacht haben . In gemeinsamer For¬
schung werteten sie praktische Erfahrungen
wissenschaftlich aus.

ä . Dem Generalmajor Dr . Jng . llto Eall-
witz  aus Neichenbach im Eulengebirge , der
am 31. März 1913 an der Spitze seines Regi¬
ments im Osten gefallen ist. General Gallwitz
war Soldat und Wissenschaftler zugleich . Er
hat maßgebliche Beiträge auf dem Gebiet der
Pulvereiitwicklung geliefert und diese wissen¬
schaftlich niedergelegt sowie praktisch erprobt.
Sein Einsatz und seine Verdienste wurden
vom Führer nach seinem Heldentod durch die
rückwirkende Beförderung zum Generalmajor
gewürdigt.

5. Dem Dr . Jng . Georg Eüllner  aus
Tangermünde , der sich besondere Verdienste
auf dem Gebiet der Nachrichtentechnik , auf
dem er seit langer Zeit als Praktiker und
Forscher mit großem Erfolg tätig ist, erwor¬
ben hat.

8. Dem Professor Dr . Karl Küpfmüller
aus Nürnberg , der als Wissenschaftler , der zu¬
gleich jahrzehntelange Praxis in der Indu¬
strie besitzt, aus einem wichtigen Gebiet der
Massenfertigung entscheidende Verbesserungen
entwickelt hat.

7. Dem Dr . Jng . Franz Polguter  aus
Holzheim bei Leonding , Gau Oberdonau , dem
es in langjährigen und schwierigen Versuchen
gelungen ist, neue Erkenntnisse der Stahlver¬
arbeitung in die Praxis umzusetzen.

8. Dem Dr . Jng . Ernst Ruska  aus Hei¬
delberg , der in langwierigen wissenschaftlichen
Versuchsreihen aus dem Gebiet der Grund¬
lagenforschung wichtige Erkennntisse für die
Chemie , Biologie , Medizin und allgemeine
Technik erschlossen hat.

Datz der Führer für den von ihm gestifte¬
ten Preis für besondere erfinderische Lei¬
stungen den Namen Dr . Todts wählte , emp¬
finden die Männer der deutschen Technik als
eine besonder « Ehre und Verpflichtung . Mit
seinem Pg . Dr . Fritz Todt hat der Führer
schon während der Kampfzeit und insbeson¬
dere später nach der Machtübernahme «ine
Persönlichkeit herausgestellt , die mit ihrer
schöpferischen Begabung , einmaligen Größe
und überragenden Bedeutung dazu berufen
war , das gesamte Gebiet der deutschen Tech-
nikt in einer Hand zu vereinigen , neben sesi
nen vielfältigen , alle eigenschöpferischen und
aktiven Kräfte der deutschen Technik zu mo¬
bilisieren , an sich zu binden und sie zu immer
neuen Leistungen anzuspornen.

Aus eigener Kraft hat Dr . Fritz Todt.
nur auf sich gestellt , gigantische , die Zeit

überdauernde Werke wie Reichsautobahnen,
Westwall und die Anfänge des Atlantikwalls
gestaltet und daneben aus dem Nichts her¬
aus mit der späteren OT . eine gewaltige und
völlig neuartige Organisation geschaffen.
Gleichzeitig ist er auch zum Schirmherrn
aller technisch-schöpferischen Menschen Eroß-
deutschlands geworden . Ihnen allen galt ein
anerkennendes Wort aus seinem Munde als
eine besondere Auszeichnung und als be¬
glückender Ansporn zu -weiterer Arbeit und
Forschung ."

„Wir Männer der deutschen Technik " , so
beendete Reichsminister Speer seine An¬
sprache . „und mit uns das ganze deutsche
Volk sind dem Führer deshalb auch zu be¬
sonderem Dank verpflichtet , datz er dem von

ihm gestifteten Preis für hervorragende er¬
finderische Leistungen den Namen des größ¬
ten deutschen Technikers Fritz Todt gegeben
hat . Mögen alle , die heute und künftig mit
dem Dr .-Fritz -Todt -Preis ausgezeichnet wer¬
den , die darin liegende hohe Verpflichtung
erkennen und in dieser Erkenntnis rastlos
weiterschaffen und forschen zum Nutzen des
gesamten deutschen Volkes !"

Mit der Verleihung der Dr .-Fritz -Todt-
Preise fand dann die Kundgebung ihren
Höhepunkt . 2m Auftrage des Führers und
zugleich im Namen von Reichsminister Speer
nahm Reichsleiter Dr . Ley diese Ehrung vor
und überreichte den Preisträgern die Gol¬
denen Ehrennadeln.

Oi's ^ iisprcrcks Dr. I ŝ ŝ
Dann sprach Reichsorgamsationsleiter Dr . einer Volksgemeinschaft einen Scherbenhaufen,

Lvslsllä rvisülM äsn Mlikleiilea

Ley . Er hezeichnete den Dr .-Fvitz -Tckdt-Preis
als eine Krönung der Bestrebungen , die Ge¬
folgschaften am Arbeit sieben ihres Betrie¬
bes schöpferisch teilnehmen zu lassen . Das
betriebliche Vorschlagwesen habe .ungewöhn¬
liche Kräfte freigelegt . Es seien insgesamt
in den deutschen Rüstungsbetrieben aus den
Reihen der Gefolgschaften so zahlreiche und
bedeutende Verbesserun -gsvorfchläge und Pore
schlüge zur Beseitigung von Leistungshemm¬
nissen eingegangen , daß sich daraus insge¬
samt eine beachtliche Steigerung des deut¬
schen Rüstungspotentials ergeben habe . Der
große Wert der Aktivierung des betrieb¬
lichen Vorschlagswesens aus der Initiative
der Deutschen Arbeitsfront gehe daraus her¬
vor , datz sich aus vielen Verbesserungsvor¬
schlägen Erfindungen von Bedeutung ent¬
wickeln ließen.

Der Dr .-Fritz -Todt -Preis stelle nun eine
vom Führer persönlich vorgenommene Eh¬
rung der Bedeutendsten dieser Erfinder dar.
Die heute mit der Goldenen Ehrennadel aus¬
gezeichneten Erfinder hätten alle entschei¬
dende Beiträge zur Verbesserung von Waffen
und Munition unserer Wehrmacht geleistet.
Aber auch die Arbeitskameraden , die in den
nächsten Wochen mit der Silbernen und Stäh¬
lernen Ehrennadel ausgezeichnet würden,
hätten durch ihr eigenes schöpferisches Mit¬
wirken wesentlichen Anteil an der immer
weiteren Verbesserung der Ausrüstung un¬
serer Soldaten . Grundsätzlich zeige die Stif¬
tung des Dr . Fritz Todt -Preises durch den
Führer - datz im nationalsozialistischen
Deutschland ieder Volksgenosse nicht nach Her¬
kunft oder Vermögen , sondern nach seinen
Leistungen geweitet und geachtet werde.

Dr . Ley knüpfte an diese Gedanken einen
Rückblick auf die Zeit des Marxismus und
der demokratisch -kapitalistischen Ausbeutung
in Deutschland , sowie auf die geistige und
praktische Ueberwindung jener Tendenzen
durch den Sozialismns Adolf Hitlers . Der
Marxismus dachte nie daran , die berechtig¬
ten Wünsche des Arbeiters zu erfüllen.
Statt der berechtigten Anerkennung von Ach¬
tung und Ebre setzten die marxistischen Par¬
teien und ibre Anhängsel . die Gewerkschaf¬
ten . den alles zerstörenden Klassenkampf.
..Wir Nationalsozialisten " , so fuhr Dr . Ley
fort , „fanden bei der Machtübernahme statt

statt einer blühenden Wirtschaft einen völli¬
gen Bankerott und statt nationaler Kraft
eine - unvorstellbare staatliche Ohnmacht vor,
Deutschland war am Ende seiner Existenz,
und die Hälfte seiner Menschen wäre elend
verhungert und zugrundeqegangen . wenn der
Nationalsozialismus 1933 nicht mutig und
kraftvoll das Steuer des führerlosen und
lecken Schiffes herumgerissen hätte ."

„5o/k c/sr 5c/izvanr m/t c/sm /-/unc/oc/sxc/sp ^ unc/ m/k c/sm 5cki»vclnr vvocics/n?"
Drahtbcricht unserer Berliner Schriftlcitiina

a--. N' . seil. Berlin , 8. Februar . Die Symp¬
tome der militärischen Entwicklung im Osten
werden in der Weltöffentlichkeit vielfach
falsch gedeutet . Das Blatt wind sich hier be¬
stimmt einmal ändern , sobald an anderer
Stelle Schlachtenentfcheidungen gefallen sind,
der die Briten und Amerikaner schließlich
nicht ewig ausweichen können . Wie ' und
wann aber auch immer die Entscheidung
auf dem europäischen kontinentalen Kriegs¬
schauplatz fällt , so wird England »ier siir
olle Zeiten jede politische Machtstellung und
Cinflutzmöglichkeit verlieren . Das ist die
sichere Folge des Amoklaufes Churchills , der
England in die völlige Abhängigkeit vom
Bolschewismus geführt hat.

Zu dem in jedem Fall unausbleiblichen
Verlust der früheren politischen Position in
Europa ist für England je länger je mebr
die Sorge getreten , datz es sein politisches
und wirtschaftliches Erbe weitflehend an den
Dollarimperialismus der USA . verlieren
wird . Die Lockerungsbestrebungen im Em¬
pire treten natürlich im Verlause eines Krie¬
ges . in dem England und die Vereinigten
Staaten als Bundesgenossen kämpfen , nicht
so stark nach außen hin in Erscheinung , wie
es den - tatsächlich wirksamen zentrifuqal-
krästen entspricht . Wohin jedoch nach dem
Kriege die Orientierung von Kanada , Au¬
stralien und Neuseeland zielen wird . wenn
das enqlifche Mutterland klein und häßlich
gegenüber den Vereinigten Staaten erschei¬
nen wird . das kann nach den vielen bisher
schon zutaae aetretenen Symptomen kaum
noch zweifelhaft sein.

Besonders bezeichnend nach dieser Richtung
ist ein Artikel , den soeben die Newyorkcr
Zeitung „Daily News " veröffentlicht . Darin
wird zwar zunächst der amerikanisch -britischen

Freundschaft und Zusammenarbeit Reverenz
erwiesen , dann aber kommt der Pferdefuß:

Wir halten jetzt " , so heißt es , „die Zeit da¬
für gekommen , darüber Erwägungen anzu¬
stellen , welches der beiden Glieder dieser Ge¬
meinschaft das führende Glied ist." Als
Ueberschrift über diesem Leitartikel steht die
Frage : „Soll der Schwanz mit dem Hunde
wackeln oder der Hund mit dem Schwänze ? "
„Daily News " gibt folgende Antwort für
die Vereinigten Staaten : „Wir werden un¬
sere Politik einer Revision unterziehen müs¬
sen , so datz nicht liinaer der Schwanz mit
dem . Hunde wackelt . Eine solche Aenderung
wird äußerst dringend vonnöten sein ."

Wenn die Briten mit ihrer brutalen Po¬
litik selbst nach dem Urteil einer so deutsch¬
feindlichen Zeitung wie des „Berner Tag¬
blattes " die baltischen Staaten der Freund¬
schaft mit Kowjetrutzland geopfert haben und
den von ihnen geschaffenen und garantier¬
ten Exilregierungen den Fußtritt versetzen,
so 'können sie im Hinblick auf «in-e solche
Einstellung wie sie „Daily News " ansspricht
einmal am eigenem Leibe spüren wie so
etwas tut.

Usus MllsrlusurlrLysr
Führerhanptquartier , 8. Februar . Der

Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes an : Hauptmann Ernst -August
Hn ebner,  Kompaniechef in einem Grena¬
dier -Regiment : Kapitänlentnant Max-
Martin Te schert.  Komandant eines Un¬
terseebootes : Kapitänlentnant Helmut
Klatzmann,  Chef einer Räumboot -Flot¬
tille : Oberleutr rnt zur See Klaus Degen
Hardt - Schmidt,  Kommandant eines
Schnellbootes : Leutnant d. R . Leo To¬
ga n , Zugführer in einem Pionier -Batail¬
lon : Unteroffizier Karl Lämmer,  Grup¬
penführer in einem Grenadier -Regiment . —

Der äeutscks Socialismus
Unser .Sozialismus heißt Gesundheit und

Kraft an Leib und Seele , Nutzbarmachung
der Fähigkeiten des einzelnen Menschen für
die Volksgemeinschaft , eine vernünftige Ge¬
sellschaftsordnung nach Leistung und Können
und Ein - und Unterordnen unter die Be¬
lange der Nation . Damit glauben wir , den
Interessen des Einzelnen , wie denen der Ge¬
samtheit am besten zu dienen . Die Interessen
des Einzelnen fordern vom Leben einen ge¬
rechten Anteil an den Schönheiten und der
Freude . Der einzelne will teilhaben an der
Entwicklung und am Fortschritt , «r will auch
nach seinen Fähigkeiten und nach seinem
Können eingesetzt werden.

All das aber nützt auch der Nation . Es
dient der Energie , dem Ansehen und der
Kraft des Volkes , wenn eine Führung den
einzelnen Schaffenden fördert , ihm einen sau¬
beren Arbeitsplatz , gesund « und vernünftige
Arbeitsverhältnisse , den gerechten Platz in
der Volksgemeinschaft einräumt , die Span¬
nungen und Hemmungen im Ablauf des Ar¬
beitsprozesses behebt und dafür sorgt , datz
jedwede Arbeit , die nützlich ist , auch geachtet
werden mutz ! Anstelle des Klasseiilampies
und der Zerrissenheit der Nation setzen wir
die unzerbrechliche und nicht distutierbare
Volksgemeinschaft . Wir führten die sich ehe¬
mals auf Leben und Tod bekämpfenden Klas¬
sen zusammen , bildeten die Betrisbsgeinein-
schaft als eine unerläßliche Zelle der Volks¬
gemeinschaft und machten damit Arbeiter
und Unternehmer . Fllbrer und Gefolgschaft
klar . datz es sowohl in ihrem materiellen als
auch in ihrem ideellen Interesse lag , diese
Gemeinschaft so vollkommen wie nur eben
möglich zu gestalten . Nur der Betriebssührer
ist wahrhaft sozialistisch , der seinem Betrieb
die vernünftige Ordnung , die beste Arbeits¬
vorbereitung . die saubersten Arbeitsplätze,
die modernsten Maschinen und damit dem

Arbeiter die vollkommenste ,
schafft , höchste Leistungen zu
Ebenso ist der Arbeiter wahihcm K
der dftse ihm gebotenen Lhgg„ „
sich in seinem Beruf soweit al - ni°°' .̂
bildet und in der Leistung !«;», a-
Damit wurde die Leistung zum-
unserer sozialistischen Gesellschaft-^ ^

Die Auslese äer Lasten
Aus diesem Nationalsozialist ::^ » ^

mutzte folgerichtig die Auslese h»
herauswachsen . Jedem Deutschen
unterfchiedslos . ob reich oder - -- - ^

ör «">

-i-

yu'«' "
> reim over arm b-u, , >

niedrig , Arbeiter ober Bauer der
oben geöffnet , und alle HindernisseEAl

stiinc-

Vorurteile sind für den Aufstieg der ^
sten beseitigt . - ' '

Der Reichsberufswettkampf aller -Li¬
sten mit dem Förderungswerk der
stellt die Sprossenleiter dar . aus d«
fähige Deutsche aus dem entlegenste» r
irgendeines deutschen Gaues bis hing», ü'
Führer gelangen kann . um dort als
sieger in seinem Fach vorgestellt zu
Gleichzeitig stellen die Deutsche
front , die Wirtschaft und der Staat z
bereit , um die so gefundenen Begabte,
terzusördern . "

.„V «U" r . ,, ei«"»
^ wer

ftr ch- ,5,
'rite . Xu" ""' ), M

Alles , was die Deutsche Arbeisisi. ., -,
Austrage der Partei getan hat und

Ä «i» ieäer " "

»iö>,

ist , weit » ÜÛ tuib läuft darauf hinain'Ä
schaffenden Menschen gesund , zusind!, ' ,-,
stüngssähig , froh und stolz zu « ach«,'
kommt uns auf die gesamte Versass,,,'
schaffenden Menschen , seiner Familie, «»
Nation überhaupt an . Der Erfolg js,
Beweis siir die Richtigkeit des Wol!«,,
ist am besten sichtbar , wenn sich das
man im Frieden gebaut und gewollt hi,
Kriege bewährt , denn der Krieg sidm
die schwerste Belastung einer Ratio,,

^ « S .-Bu " d Dei« RL --B ««d

Technik

die» der Verein deutsch

,Minftm ei:«n To
aobt im Ati

mit dem Der - iN

Todt -meilt"*' V- - .

E-mem„^ chmsLt über,
bei Men,r

Lieke8tiZter al8 im eilten Kriexzf
Während im ersten Weltkrieg die

noch tapfer und unbesiegbar ausfiel, , s
die Heimat damals unter den Opser,
Lasten des Krieges zusammen . Heute h,. ,
das im zweiten Weltkrieg trotz' weit D,j
terer Belastungen vollkommen genmst
Ohne Ileberheblichkeit und ohne uns s,
zu täuschen , können wir behaupten.
Deutschland im fünften Kriegsjahr weit
festigter dasteht , als im ersten Kriegs,,..
Der Bombenterror hat unsere VollsgemU!
schaft nicht zerbrochen , sondern gehörte!, h»
Phosphor und Granaten wachsen
Produktion und unsere Leistungen stich
weiter . Der Bergmann fördert im siim
Kriegssahr mehr Kohle , der Hüttenack!«
stößt mehr Eisen aus . die KriegswüW
produziert weit mehr Panzer . Wassr,
Munition als im ersten Kriegsjahr.
Landvolk sät und erntet mehr Bist
Nahrungsmittel als bei Beginn des Kii
.Hinter allem stehen der freie Witte. st
Einsicht und der Glaube des ich,stech,!
Menschen . Wir kennen keinen Stach»«",
der mit Drohungen und Peitsche die IG
Macht herauspretzt . Wir kennen ab« «st
nicht sinnlose Streiks und WirtschajtsliWz'
sondern allein ein freies Volk in inst
Meinungsbildung , ausgerüstet mit denM»!
fen des gesunden Menschenverstandes . «
vernünftigen Einsicht , das in uiieychistwj
lichem Vertrauen zu Adolf Hitler, stich
Führer , steht.

Das ist die sichere Garantie siir mstm
Sieg , der Deutschland und einem M»
revolutionärem Schwung die Tore z, ei«
neuen Welt der Lebensbcjahung , des
schritt «, der Entwicklung , der Schönheit«>
Freude ausstotzen wird . Unser SiegM
nicht allein Deutschland , sondern den, gest«
ten Kontinent Glück und Erfolg bringn-'

Borirag ?and

Vnmch ' Der D- u. sch- ^

SZ-li-z»V-LL
^ -'-'l^ Wörmebehandlungsbe

,Mcht und nahmen e .nen„. ftit bes« um , ^ rden a

rSAL -inde de- ^ S .-B
L Mnik -bqeh- lt -n . st in !

,d Lmdrn. wo die Bezirksver
^nst - deM -r Ingenieure rag.

jh! ist lielieli Menräisu
',«>Wmeib<a bem sportlichen
Äll D-iM - M-ii-erschait im
>, ,« sei,- die in W>cn das Gesch
I-W mb Sml Ravenboser^ ewam

T6le §rsmm >v6cll8el mit äem stiidm
Als letzter sprach dann der GeschästD«!

der Deutschen - Arbeitsfront , Oberieiiist
leiter Otto M a r r e n b a ch. Im MG'
Dr . Leys dankte der Redner dem
minister für Rüstungs - und KriegsprodM
und seinen Mitarbeitern für die lamist
schaftlicke Zusammenarbeit mit der "
herzlich.

Als Ausdruck dieser gemeinsamen Ast«
menarbeit u,nd Kameradschaft habe» A
Reichsminister Speer und der Reichlich
Dr . Ley an den Führer ein Telegramm p!
richtet . In einem Autworttelegramm M
der Führer allen Arbeiterinnen , Arbeitm
Betriebssiihrern , Ingenieuren und Mäim"
der Wissenschaft für die bisher geleistttt ch
vorragende und ausopscrnde Arbeit i»b!
Rüstungsindustrie.

OLerbefehlsleiter Marrenbach »erl»!
Telegrammwechsel mit dem Führer , de«^
Tausenden von Schuftenden mit leihsch
Zustimmung entgegennahmen.

.LLid .- ' G ° wt » trerer
. - s Vmlmis, in bein der Oberz
stiäiiA!«n wurde.

ml die Wochenschau iabei . al
-ä« Kmw!lligerder Hitler -Inge
-Mn Frobdeiiti'chlaiid' in einer ,
-G Mitte. Wer wollte diese Sr>
-i!,j„ ii»saelm»<ierte„ Jugend des ,

- iiiMiii , die da, »on der Bcvol
stch« imen, mit teilen. Schritt d»
->!, « i Nil« das Soldatcnlcben
dm!l Zn einer Heeres-Nackrichtensch»
^mllMiiilte von der Ausbildn,,'

st dim- aldaien der Nachrichten
.stn mii. Bon der süditalienischcn
Ä A iiitnmal ein Schienen?
S meiat. BcSrobieBabnanlagen
ÄAa einüraitiaenMaschine, n,

sibMma durch Sprengungen vo
ii bum Zeit s»r die Zwecke des

. ickuGar acmacht. Der kiirzli,
!L4M als der erfolgreichste U
k»!nm»le RitterkreuzträgerLeiitnai
ftkillmaiin steht„ach der Rücktet
:hl>Wit mit seiner lavieren Bes

i. A einem grontabschiiitt. de
stlnelanger Kämpseträgt , stibrei

«Wdiiichier in den Raum von L eHut
sA «>E dieß Wochenschau wieder

!-aM «i,'ea M her Heimat und —
Oustsv 8

tzvlläiuvtz von deute
.ichs-M« : Z„m Loren m
ftl -u- bnlijchcW«ltn-ich (V>. Aus,
ftli« h»stln. >' 35- 12.45: Ter Bcri,

Konzert des Nieüers.
-otistcnmilsik. 1K—1

^ »chmttaManzevt. 17.IL—18.30

! 20.15- 21: Ab
" Lpeietten. Ll—22: Die

,!"W-»dst,dtt: I7.i
ft)s« aM>enn. 2h

i7.g

»III»I»IMI,II,II„»II„,„»»M»IM»I»M»»M»»»IIMIIIIIIIIIM

Tischtennis
Der KreiSmeister bei den stranen , Lloyd 1,

holte sich mit 8:0 zwei weitere Punkte » »d kann
von den anderen nicht mehr eingeholt werden.
Weitere Ergebnisse : Männer , Klasse A<0.
Weser 1 — SB . Llvuü 2/0 ». S:1: Männer,
Klasse 0 : SB . Lloud « — AG - Weser 3. 3:3:
Aw . Weser - Bs« . Oldenburg 17:7. — In
dieser Woche linden solgende Spiele statt : Män¬
ner , Klasse 8 : Sonntag , 11 Uhr : AG . Weser3
gegen Ast . Weser 2: J -rane », Klasse cV: Sonn¬
abend , 17 Uhr - Ast . Weser 1 — 081 : Sonn¬
tag . 0 Mir : SB . Llond 1 — SB . Llond 2:
10 Uhr : SB . Llond 2 — BsL. v. 1007 I . Kränen.
Klasse 11: Sonnabend . 17 Ubr : -Ast . Weser 2
gegen 98 2: Sonntag , 0.15 Uhr : SB . r' lvnd 3
>,. -> — Reich- bahn I . sämtliche im Institut . —
Sonntag iährt Ast . Weser 1 „ nd Tlak -Div .-
Ansivnblmannschast nach Weserinünbe und tritt
hier gegen Marineschule an . Atlns -Wcrke hat
die Mannschasten zurückgezogen.

ffrauen -Fanftball meifterschaftsreis.
Nachdem einige Jahre hindurch das Faust¬

ballspiel der Krane, , in der Austragung einer
Deutschen Meisterschaft ausgelebt und von per
Kvrbballnielslerschaft ersetzt wurde , bat Ihn, nun
der Stellvertreter des ReichsfportführerS die
Meisterschaftsreise wieder zugesprochen. Nach
wie vor werden ja Gaiuneisterschatten im
Francn -Fanstball durchgeführt , und die Pslicht-
spiete hatten eine Beteiligung von bis zn 1600
Maniischafteiin ansznweisen . Bor allem eine
Verkleinerung des Spielfeldes 20X40 Meter)
und die Herabsetzung der Leinenhöbe st,90 m>
hatten dies bewirkt.

Neuer Sieg Luc vau DamS . Der ausgezeich¬
nete niederländische Mittelgewichtler Luc van
Tams kam bei den Bvrknmpien in Dordrecht
z„ einem »ciici, entscheidenden Ersolg . In einem
technisch guten Kamps zwang er Rico Liessen
i» der achten Runde zur Ausgabe . Luc van
Dam §. der von Bettelmann im Kamps um die
Europameisterschaft nur knapp ausgepunktet
wurde , boxt am 20. Februar in Hamburg.

VMuMrlscilstt

kinreilisilsn rup«egioiisiiisnisiuLSon
III IllMISlllllll'g

Im Zuge der Bereiiisnchniig !m deutschen
Kreditgewerbe sind. wie schon kurz gemeldet, durch
Anordnung des Reichswirtsch .stsministers auch
die beiden mecklenburgischen Regivnalbnnken , die
Mecklenburgische Depositen - und Wechsilbank,
Schwerin (Tepobank, . und die M -cktenknrgitche
Kredit - „ nd Hypothekenbank. Nenstrclit -, (Llrelitz-
bank ). zur „Mecklenburger Bnnft zusammen¬gelegt worden.

Technisch vollzieht sich nach der „Vankwirt-
schuft" die Fusion in der Weise, daß die Slrelitz-
dank auf die Tepdbank nderqesnhrt wird , die ihr
Kapital pvi, 3 aus 5 Mlll . RM . erhöht . Der Um¬
tausch erfolgt also im Verhältnis 1:1, was insn-
sern heachtlich ist, als die Tepobank seit 1939 mit
einer Ausschüttung von 5>/-X einen Dividenden-
vorsprnng von -/-»ss vor der Streiitzhgnk eivh .elt
und qls auch die ausgewiesenen ossenen Reserven
der Depodank mit 1.7 Mill . RM . relativ beträcht¬
lich hoher sind als die offenen Rücklagen der
Streiihhank mit 9.5 Mill . RM . Der Ante -l des
Stagtes an der Strelihbank von ftnher säst 90-h
beträgt bei der neuen Einheitsbank nur noch rund
R>̂ !. Die Vermutung liegt nahe . datz später durch
Uehersnhrnng dieses staatlichen Kapitalanteils in
private Hände auch in der Vefitzstruktnr der Cha¬
rakter der neuen Bank als private Regivaalkank
eindeutig zum Ausdruck gebracht werden wird

Tas neue Einheitsinstitut dürfte mute über ein
Biianzvolnmen von rund 490 Mill . RM verfü¬
gen. von denen reichlich 300 Mill . RM . von ter
Depodank »nd rund 190 Mill . RM . von der
-trelitzbank stammen . Kennzeichnend t»r die starke
Verwurzelung des Instituts ist die besondere Be¬
deutung des Spargeschäfts . Für Ende 1942 wie-

" " 'ftingten Banken zusammen 159
Tb», « Mircmlageii aus gegen nur 189 Mill.
RM . stiroenilagen Die Streliybank gehörte zu
den gemochten - Banken , doch wird das neue

HtM' thekcngeschäft. das sich
stets , ,, engen Grenzen hielt , abbauen Dies-. Lö-
iing liegt auch deshalb nahe . weil aus die neue

Gemeinschastsbank die 75Wge Beteilianna d»
Depodank an der Mecklenburgische» Hypotheken-
und Wechsilbank AE . übergeht , Hypotheken.

Die organisatorische Vereinfachung, tü
Fusion erzielt werden kann, ist beträchtlich, s---
die beiden jetzt verschmolzenen Banken !
nicht weniger als 46 Plätzen gemeinsimmw"
Mit der Gründung der Mecklenburger
den vorhergegangenen Verschmelzungenm
wig -Lolstein zieht sich nunmehr eine ll>n ^
grenzte Kette von Negivnaibankk» »E "0
iündischen Grenze bis znr Weichsel-,i. ldow" .1 ' «
Landesbaiik , Tchleswig -Holsteinische unbur»
Handelsbank in Lübeck. Btecklenlmrger7am,- 7,
mersche Bank ). In diesem ganzen debiet« ^
die Abgrenzung zwischen Regionalbamena- '
lialgrotzbanlen bis znr letzten Konsegin"!
geführt.

, bch »- rr « ^ > ,

exüiiciervoQl 'tlL
»oni-Verlax. Lockigs

stellt auf den Juliab»Das Reich stellt ant oen nmw.--- -7z,zz
897'/«Tchatzanweisnilgen des DenOweii, ^
von 1944, Folge I . fäll !» am 1- h
mit Jabreszitisscheiil ver 1. 'iftij,
lind Ziiislniif ab 1. Februar >944 KY
gniig . Die SKatzaiiivcisiiiigcn werden 1»
melbestaiidanteileil bc! der DcnOM"
dank , Wertpapiersann »elbn»k. Berlin - »"»

Nach Mitteilung des NkiSsf !n°n' mi"!8 Ü!
betrug die Suuiine der schwebendenRei M
.» » 89. 11. 1943: 189 899 Mill . OiM- ^
>35 055,6 Mill . RM am 3l . 19. l !U4.

Die Pfälzische Hlipoihekeiibauk kiü>-nM .ft.,,
ke noch ikilileiufl'irüen Stücke ilner zsllche noch ttmluttfeirüen Stücke

81 »/ . Hvpotbekeiipsandbriefe der -Msin - ,
aus den hl . März 1944 znr Rnck»' ioin>«
Nennwert.

PaiilüerwerftDivibenLenerkläknngen : .
>3) Pzt . : Arno L Moritz Meister, nvn ^
Prozent : Ostmiell -Braiierei »>>«-
gvnfabrlk Rastatt Ast . »»v. ö^
rci Eisenach unu . 5 Pzt . :
Etc . niiv . 6 Pzt . : Bergschlönchen̂ ŝ i,:!Brauerei 5 ft!> Pzt . : Bnrgerlimc -- - „ A.. «, r»,,s .Ast . jinv . 8 Pzt . : Trierer Bache-Ledern----^ ,,
im ». 8 Pzt . : Ideal Lcdcrwerke Aw-

fti-uok unck Vorlag : Ursrnsr ^eltun«-
rorlag IVsasr -Lms t? m b. kl , OseM,,cklrsktrn-: Walter tVlttsvbsrx.
avtiriktlsit «!-.- soll - 8 vistrirdi - ' s'
äVttt». LaaUve . LültiL ab 1- i - 4K Ms



Arbeiter die «on»
M ' t. höchste
Ebenio ist der Arbei !, '> <
d" di,ese ihm qb " tzX
sich,n seinem Beru/ V
b' ldet und in der
Damit wurde die !,!.!

Vom guten Villen
S/ ' emen , 9.

Sf -itt/ " ru/k ciie <5ie «i.8

z Ftf-aLenba ^ n. k̂ ie a/?abenLi/ie/r stö/rt aue/r
»sma/ vo^ ckenr k̂ a§en ckie Ẑ/enFe c?«r

Au ? diesem natinn ^u .
MUftte folqerickiki ,̂ / . hbyM 1,a//ne »-l?l s/irev Diem,t litt , unck »-«sse/nck /itt/r
herauswachsen " " '

niedrig , Arbeiter od ^ ^ i>dek̂ im-<>//encken. Dnck /-«uvr ist cker ler - r« /!-»/,?--
aben geöffnet und »̂ ^ "^ 1e ' k «urFestieFen , cku gui/tt es / üem/i <7, /»,'Nein,
Vorurteile sind fü H>H,:/es ckeän̂ e/c, srüLr »nck sc/-» 5sr . Del - Diek -e,
sten beseitigt den ÄlH„ m mall au/ seine / kü/ineranxeu Ferneren /int.

Der Reick>sh <>m,k ^imp/t , eilt« DltlNS rise/ie/r «treu, HON „/Lu¬
den Mit dem Föi » ^ Ekl»IIp! ,, rslnbe " Ul,</ „impeerinenter - 1/e «sc-/i" , ein
stellt die Svrnis ^ l^ ^llbwkil>aerel - Flbc reinen l/nniitt in cknnskise/ien
fähige Deutsch ^^ d/iter der holten /-nnck, t/ie noe/t Dnunllenste/iencken
irneirdeines deutschen

qelanc;en kann um

Kle ^ck/eUi ^ " n^ ^ ach vür,e»!»/onau / /"-<»»/-- </ie ^ niiennt ^ -nmmr .- ,./:s xe/it
front die Del .-/-- „1 ..S «e/.t nie/ .- - " entxexnet ./ » eine
bereit „ ^, und de,' '/a Zo/ckatenst,nrnie „er ist a/ier n.ü^/ie/iiM« r. L L7-̂^
»r . . rt . was die Deutich . „ . .Leben , -. n ./ « r L« /,-
Auftrage der Partei »»§ ?^o/a, «» xe/>r uie/ ./ieb
' !t . weiter zu tun l-iä 7 ^ ' '
schaffenden Menschen
stungsfähsg . froh und ^ ol) ^
kommt uns auf die » i

.aus dein ,»,, !>/>en - ne /ii/e . / Luriunt , er irt ein Dure/i-
. n na -u/er . Dnrwiseben ru/t </ie Z <-/io//neein

N>n h^ ^ eiler cknec/izie/ien , t/nre/i ^ e/ . en bitte/"

nn ie.ru eaen i-arne leieckee ansFesriexen
-ui siebe , aller /ae/it , feckee rüc/ >t noe/l ein
Leben, unti er zrebt —- «ll « /con-men mit.

aller , rrenn nur ckee xuke
illc <la irt , e . s.

^ lm Lmienlren vr . IM^gsfähig , froh und
kchaffende/Menschen Veranstaltungen im NS .-Bund Deutscher
Nation iibertla,.!,. Technik« ° " ° 1 überhaupt an . Der

Dichtigkeit
Ubar , we,
gebaut und„HHierEleksrotechniker zum zweiten Todestag
.7 " " der Reichsminister Dr . Todt  im Atlantis-

tt/ ' am^ ^ Ütt- » ^ r-? -^ Ü8keit ÄZn Bremen hielt der Verein deutscher Jn-
, ^ »: ." ,Ü ^ Ebar, wein, st:nieure gemeinsam mit dem Verein dcut-

man , m Frieden gebaut

^ "sch bewährt , denn
ie Ichwerste Pelaftung einer Koal eine Eemeinschaftsveranstaltung . ab,

Liekestiot ^ ll der Oberingenieur Schmidt über „Füh-
8 *2 ^ SIS jg , ersten H.-II, Handeln und Denken bei Mensch und

fahrend im ersten Weltich. ^ schine" sprach . Der Vortrag fand auster-
noch tapfer und unbesiegbar M-denlliches Interesse . Der Deutsche Verein
oie Heimat damals unter dt» --'^ und Wasserfachmännern tagte in
Oasten des Krieges zusammen Elaste . Hi -̂' r stand in der Hauptsache ein
oas im zweiten Weltkrieg des - Ingenieurs Meingast von den
terer Belastungen vollkoinni,» ° ^ ward -Werken über „Die Anwendung
Ohne ^ Ueberheblichkeit und Eases im Wärmebehandlungsbeirirb '-
zu täuschen , können wir ichÄ der Tagesordnung . Die Veranstalrungen
Deutschland im fünften Kiieaijlt" " " stark besucht und nahmen einen gu :en
lestigter dasteht , als im eM3u  gleicher Zeit wurden auch in
Der Bombenterror hat unserer? " übrigen Städten des Gaues Versamm-
ichaft nicht zerbrochen , sondernd- der  Fachverbände des NS .-Bundes
Phosphor und Granaten Technik abgehalten , so in Osna-
Produktioir und unsere Leisi», / " ck und Emden , wo die Bezicksverbände
weiter . Der Bergmann föiden-^ Aereins deutscher Ingenieure ragren.
^negssahr mehr Kohle , der Kr . . u , ^
tostt mehr Eisen aus , die §i« äli ! 0Sk NSUSN VocKeMMSU

l Zwei Bilöcrreikcn aus dem lvortlicheu Leöcn
muniiion als im ersten AiHrinae» die Deutsche Meisterschaft -m Eis-
Lanovolk sät und erntet mh : a n r lc>u f e n , die iu Wien das Geschwistcr-
Kahrungsmittel als bei Begim »rr Hcrta und Emil Rabeubofer gewann , und

siintor » rr- n, Stadtekamuf der Gewichtheber  Ber-
, , stehen der IM .,s und Nreslans , in dem der Obergefreite

n?^ ^ Elaube dü chattner Sieger wurde,
menschen . Wir kennen keimi Dann war die Wochenschau Labes, als ein

Drohungen und PMencr Schnb Freiwilliger der Hitler -Jugend für
macht herauspreßt . Wir stimme Division „ Grobdentschland " in einer Garni-
licht sinnlose Streiks und Will« ustadt einrückte. Wer wollte diese J -reiwnll-
ondern allein ein freies der ansgehungerten Jugend des Jahres
Mesni .^»- r>!r>>„ „ ^ vergleichen, die da, von der Bevölkerung

b" " ü, Abgerüstet empfangen , mit festem Schritt durch die
ms gesunden MenschenvttMtadt zieht, um nun das Soldatenleücn zn be-

lernunftrgen Einsicht , das i» . -nnen ? I In einer Heeres -Nachrtchtenschnle ler-
ichem Vertrauen zu Adols Äsen wir Ausschnitte von der Ausbildung ken-
sührer , steht die dem Soldaten der Nachrichtentrnvve

Das ist die kichere Karontm ^ cben wird . Von der süditalicnischen Front
-ül » r>- - ..»7 « '» d -"in erstenmal ein Schienen pflüg
sieg , der Deutschland und ti« ^ Bilde gezeigt. Bedrohte Bahnanlagen wer.
evolutionärem Schwung diesen mit dieser einzigartigen Maschine , nachdem
euen Welt der LebensbejahMHre Vernichtung durch Sprengungen vollendet
hritts , der Entwicklung , der !»mrde, in kurzer Zeit für die Zwecke des Fetn-
sreude aufstogen wird . unbrauchbar gemacht Der kürzlich im
ickt allein D - uklchkanr, Iandtt,!«-K^ -°Bericht als der erfolgreich,te U-Boot-

W ..'«r. s-nannt - Ilitterkrenzträger Leutnant snr
en Kontinent Gluck und Pollmann  steht nach der Rückkehr von
, , , , ,. - . wer Fcindfnhrt mit seiner lavieren Bcsabnng
eleßrsnunvvecdsel mit dilwr uns . ?s„ einem Frontabschnitt , der die
mr- jahrelanger Kämpfe trügt, führen uns
Alb letzter !p *ach dann der» Kriegsberichter  in den Raum von Leu irr¬

er Deutschen Arbeitsfront , ü̂ rad.
iiter Otto Marrenbach.  So zeigt auch diese Wochenschau wieder wert-
>r. Lens dankte der Rednerd:>oile Bildstreifen aus der Heimat und von der
rinister für Rüstungs - und KliGfuont. vuetnv Sankt
nd seinen Mitarbeitern fiir.d! . .
haftlicke Zusammenarbeit « ver kunäkunk vor , devls
brzlich . . Neichsprogramm: 8—8.15: Zum Loren und Be-
Als Ausdruck dieser geniern«Saiten : Tu - britiscl)« Weltreich (V), Australien

renarbeit und Kameradschost'--nd seine Inseln . 12.35—12.45: Der Bericht zur
leicksminikter Speer und dtt' iLaae. is .lö— 11: Konzert des Niedersachsen-
rr Leu an den Führer ein Itlrflrchesters. ir,30—i6 : Solistcnmnsik . 1K—17: Be-

NntnioktstlttNbÊ ruftte?' Nachmittagshonzevt. 17.15—18.3st: Bun-
chtet In e' nem Antw ^ , , , Melodienstrantz. 18.30- 19: Der Zeitspiegel,
rr Führer allen Arbei/errn « ,gs «.i 5- 2i : Melodien
etriebsführern , Ingenieuren » ,„ z ^ Operetten . 2l —22: Die burite
rr Wissenschaft für die bish« ötunde.
irragende und ausopsernde « ' Teutschlandsender: 17.15—18: Werke von Bach.
üstunasindustrie . Dcber und anderen . 20.15—21: Tänze aus Oper

Oberbefehlsletter MarreE 'nd Konzert. 21- 2-2: Abendkonzevr.
elegrammwechsel mit dem v/, ./ Es wird verdunkelt von 17.1S Uhr bis 7.30 Uhr
ausenden von Schastenven » pondausgang 17.11 Uhr. Monduntergang 8.10 Uhr
ustimmung entgegennahmen.
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Von jeher ist der Wille zur beruflichen
Leistung in unserer Stadt besonders ttbend .g
gewesen und auch ,n früheren Zeiten vom
Bremer Kaufmann gepflegt und gefördert
worden . Niemals aber in der Vergangenheit
wurde der Wille zur Leistuiigs .-nüchtigung
und beruflichen Vorwärtsstreben auf so
breite Grundlage gestellt und in alle Berufs¬
kreise unseres Volkes hineingetragen wie in
unserer Zeit , als mit der Machtübernahme
durch -den Nationalsozialismus durch die Ini¬
tiative der Deutschen Arbeitsfront vor dem
Kriege der Wsttkampf der Betriebe und dann
in engster Zusammenarbeit mit der Hitler-
Jugend der Berufswettkampf der Jugend
aufgezogen und von Jahr zu Jahr mit stei¬
gendem Erfolg durchgeführt wurde . Welche
groste Bedeutung gerade der Berufscrtüchti-

Hieorle mul liker »uk vernl'lileileneli KlinlerirLk'till' i' ilitti'n twl llyk'
Ildivll ^ rbvll (Lilit öden), SvInilimrurklerlekrllilLv kertltzv» LluttüdniUe an . ^ uku.: k'sM (2)

gung im Kriege zukommt , das hat der
Führer  in seinem Aufruf zum Kriegs-
berufswettkampf der deutschen Jugend klar
herausgestellt , und mit welcher Begeisterung
die gesamte deutsche Jugend diesem Ruf des
Führers gefolgt ist , das beweisen die Mel¬
dungen für diesen Leistungswettkampf . Wenn
in unserer Stadt nicht weniger als 9000
Jungen und Mädel freiwillig zum Berufs¬
wettkampf antraten und nun in den örtlichen
Wettkämpfen die Besten ihrer Berufssparten

ermitteln , so ist das ein besonders eindring¬
licher Beweis ihrer Eknsatzfreude und Ein¬
satzbereitschaft in einer Zeit , die gerade für
unsere Stadt manche Erschwernisse und Be¬
lastungen mit sich gebracht hat.

Mit welcher Hingabe unsere Jungen und
Mädel am Werke sind , davon legten die zu
Beginn dieser Woche in verschiedenen Betrie¬
ben ausgetragenen Wettkämpse des Einzel¬
handels, ' der Friseure und Friseusinnen , der
Elektriker , Schuhmacher , Kindergärtnerinnen,

Telegraphenarbetter und Postfacharbeiter ein
beredtes Zeugnis ab . Neben dem rein prak¬
tischen Können nimmt die theoretische und
weltanschauliche  Prüfung ebenfalls
einen breiten Raum im Rahmen des Wett¬
kampfprogramms ein . Die Jungen und Mä¬
del sollen damit Zeugnis ablegen von ihrer
politischen Haltung und beweisen , wie weit
sie schon die großen weltanschaulichen Ge¬
danken unserer Zeit verstanden und begriffen
haben , was der deutsche Sozialismus will
und was besonders auf dem Gebiet der Men¬
schenführung von sedem an verantwortlicher
Stelle stehenden Betriebs - und Unterführer
verlangt werden muß.

Dies ist wichtig , weil ja gerade auf dem
Wege des Berufswettkampses die Besten je¬
des Verufszrveiges ermittelt und dann im
Zuge der B e g a b t e n f ö r d e r u n g die
Ausbildung erhalten , die sie einst befähigen
soll , in vorbildlicher Weise sticht nur in
ihrem Beruf zu arbeiten , sondern , auch als
Betriebsführer und -Unterführer an ver¬
antwortlicher Stelle zu wirken ! nicht , um
auf ihre Berufs - und Arbettskameraoen als
Vorgesetzte herabzusehen , sondern krart des
Leistungsvorbildes ehrlich , anständig und ka¬
meradschaftlich andere Menschen zu rühren.
So verstanden ist der Kriegsberufswettkampr
nicht nur irgendeine Berufserziehunqsmast-
nahme , sondern darüber bmaus eine poli¬
tische Aktion,  die iljre Früchte tragen
wird und ihr Teil zur Erreichung des Zie¬
les Deuischland zum sozialsten Staat der
Welt zu machen und jedem Scharrenden den
ihm zukommenden Platz zu garantieren . Zt

Keine^ öqlicklreit rum Heiraten?
Die KMMs !« öe ; ke ' üubvnrle ! veukcke kmüie räraüt neuen Ven kür keirskvillige uncl Ilinöeckeuöige junge t^ emäien

Das Problem des Heiratens im Kriege
ist schon vielfach erörtert und debattiert wor¬
den . Unzählige von jungen Menschen haben
darauf die für sie persönlich wie für unser
Volk einzig richtige Antwort gegeben , indem
sie bewußt in die >en harten Zeiten eine Ehe,
eingingen und als Bekenntnis ihres Lebens¬
willens und ihrer Siegeszuversicht Kindern
das Leben schenkten . Heiratswille und Kin¬
derfreudigkeit haben im Kriege kaum nachge¬
lassen , nur die Möglichkeiten zur Verwirk¬
lichung sind geringer geworden . Denn der
gute Wille all jener , die gerne heiraten wür¬
den , denen der Krieg jedoch das Finden des
geeigneten Partners erschwert hat , darf nicht
übersehen werden.

Die wertvollsten Männer stehen nun schon
— bis auf wenige in der Heimat unabkömm¬
liche — Jahre hindurch an der Front . Wie
viele junge verantwortungsbewußte Solda¬
ten sind darunter , die gerne eine Familie
gründen würden , in den kurzen Tagen des
Urlaubs jedoch nicht der richtigen Frau be¬
gegnen , auch die als Kriegsversehrte wenig
Gelegenheit haben , ein passendes Mädel
kennenzulernen . Auf der anderen Seite hat
sich der Bekanntenkreis um zahlreiche Mä¬
del und Frauen gelichtet , gute Freunde , Ver¬
lobte und jungverheiratete Männer sind ge¬
fallen , und der Krieg mit seiner starken be¬
ruflichen Inanspruchnahme und dein Fehlen
häuslicher Geselligkeiten läßt kaum noch
einen Umgang pflegen , der letzten Endes zur
Ehe führt . So gehen vielfach junge Menschen
aneinander vorüber , die den Wunsch nach

häuslichem Glück in sich tragen und vielleicht
bei näherem Kennenlernen Gefallen anein¬
ander finden würden.

Die Problematik liegt also nicht in der
Fragestellung , üb man im Kriege heiraten
soll , sondern darin , w i e passende junge Men¬
schen zürin 'a'nder ' finden . ' Die Lösung dieser'
Frage , so sehr sie den persönlichsten Bereich
des einzelnen berührt , ist doch für die Zu¬
kunft und Lebenskraft unseres ganzen Vol¬
kes von Bedeutung , zumal es sich sehr oft
um besonders wertvolle , von Natur zurllck-
baltende und feinfühlige Männer und
Frauen handelt , die schwerer als andere An¬
schluß finden.

Der Reichsbnnd Deutsche Familie hat hier
nicht zuletzt im Hinblick auf die bevölke¬
rungspolitischen Aufgaben , die unserem
Volke aus diesem zweiten Weltkriege er¬
wachsen , einen neuen Weg eingeschlage/i.
Mit seiner Briefzentrale will er heirats¬
fähigen , kinderfreudigen Menschen das Ken¬
nenlernen vermitteln . So sehr ernsthafte,
tief veranlagte Menschen solch einer Ein¬
richtung , die an ihr Gefühlsleben rühren
will , skeptisch gegenüberstehen , so dankbcrr
werden sie in diesem Falle sein , daß es sich
uni kein Erwerbsunternehmen und um keine
übliche Heiratsvermittlung für jedermann
handelt , sondern um eine bevölkerungspoli¬
tische Einrichtung für erbgesunde , charakter¬
lich wertvolle junge Menschen unter Aufsicht
und Mitwirkung des R a s s e n p o l i t i-
scheu Amtes  der NSDAP . Die Brief¬
zentrale will lediglich den ersten Schritt des

Bekanntwerden -! mit Briefpartnern erleich¬
tern , bei denen man von vornherein die Ge¬
wißheit hat , daß sie nach den Bestimmungen
des Ehegesundheitsgesetzes zur Ehe geeignet
sind . und in dieser Hinsicht keine Ertttäw
schungen zu erwarten sind . Alle weiteren
Entschlüsse , das persönliche Kennenlernen,'
die eigene Prüfung und Verantwortung,
hängen von den Beteiligten selbst ab . Ihre
Neigung gibt wie bei jeder anderen Be¬
kanntschaft auch den letzten Ausschlag für
eine Bindung sürs Leben.

Ohne Rücksicht auf Bildung, ' Beruf , Alter
und Vermögen kann sich jeder ernsthafte Hei-
ratswillige an die Briefzentrale wenden , die
unter strengster Vertraulichkeit arbeitet.
sJhre Anschrift ist Dresden 1, Neumarkt
16II .j Der Teilnehmer erhält eine Anzahl
von Personenbeschreibungen ohne Namens¬
nennung und stellt nun in einem Briefwechsel
fest, ob vielleicht ein geeigneter Partner
darunter ist. Der erste Briefwechsel erfolgt
nur unter Suchnummern , den Teilnehmern
bleibt es selbst überlassen , wann sie den Na¬
men nennen wollen . Jederzeit kann man un¬
erkannt von dem Briefwechsel zurücktreten.

Wen dennoch eine natürliche Scheu davor
zurückhält , den ersten Schritt in dieser An¬
gelegenheit zu unternehmen , kann sich auch
einer Vermittlungsperson bedienen , die sich
mit der Briefzentrale in Verbindung setzt und
auch mit den vorgeschlagenen Partnern korre¬
spondiert . Andererseits kann ein Vermitt¬
lungspate  es von sich aus versuchen , für
einen Mann oder ein Mädchen , dessen Ehe¬

- organisatorische B-reinsachE DllL
m erzielt werden kan^
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sbank in Lübeck ll . Fortsetzung)Isvanr in «- >
ie diesem
Zgr-enzung ^ wifchen Reowna ^ ^ vorbei . Sie war blaß
oßbanken bis zur letzten ^ worden . „Guter Kamerad ? " Ihr Atem
:t. iar laut . Sie begann zu lachen , ein Helles,

, r>-„ RiEmnatürliches Lachen , das kein Ende neh-
> Reich stellt ant - ^ viiitfnen wollte . „Wirklich ein schönes Wort.
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D'ie SchavanweisunMK „Sie irren. Mabel." Er fühlte, wie die
'tandaiiteilen bei der ^ Rote in seine Wangen stieg . „Ich habe nichts
bZertoapiersamuielbaM ' ictan , um falsche Hoffnungen M erwecken.

sind durch die Plantagen geritten . Wir
Mitteilung «e ^ eMik« >aben zusammen Sport getrieben . Tennis
d-e Summe M ^ war alles . Sie sind heute sehr

' « ch?iu RM - m »l. l°- > lervös . Miß Daois . Sie müssen ruhig dar-
,8 M,u . nachdenken ."
Pfälzische Hlipotbek-nbl'» Er sah. wie ihre Nasenflügel bebten . Es
ock uiiilaltfeilden Stum Miivar wenig der brutale , herrische Zug
Hwotbekeapsandbrieie ,, Gesicht , den er an Mr . Davis

AI. Mars 1911 zur saunte, Makels Vater . Ihr Arm schlang sich
,.'lin seinen Hals . Das Mädchen schmiegte sich

o: IlanMtt ücht an ihn . Dicht unter seinen Augen an
Moriö Ml 'Weiner Schulter ruhte ihr leuchtender Hals.

^Noiiell -Brauerei z:die nackten Schultern . Groß und dunkel
i' k Rastatt AG . »" »- L -ilb glänzten ihm ihre Augen entgegen , sie strahl-
-iiach linv . Z Ren und flammten . .
iv 6 Pst . : derMl Der Mann ergriff ihren Arm und schob
l ' v k8> Mili!-?. ' dickst von seinen Schultern . Das Mäd-
v. 8 Ptt . : Trwrr ^ beunruhigt an . Ihre Finger-
Pzt . : Ideal i-eo begannen nervös zu zucken. Sie

_ füblte . daß der Funke verglüht war . aus
»M «! dem ein Feuer statte entspringen können.

Vsri - e - Srsmor Verglüht , ohne zu zünden . Ihr Atem ging

V - It- r
tsrr , z. IN '
sllvL . lllllUL »b

„Es ist also wahr ? " ,
„Ich reise in zwei Tagen mit der „Morro

Eastle " , wiederholte er . Da gaben ihre
Hände ihn frei . Mabel . lief gegen den
Schloßeingang über die Terrasse . Auf der
Treppe sah sie noch einmal um . Harald
stand an die Brüstung der Terrasse gelehnt
und blickte gegen den Hafen . Die Stadt,
deren Leben eintönig rauschend über die
Meeresbucht drang , lag eingehüllt vom Elast
der Tropensonne , die Türme der vielen Kir¬
chen blitzten in den unbarmherzigen Strah¬
len . Die „Morro Eastle " hatte jetzt den
Jnnenhafen erreicht . Das Nebelhorn heulte
auf , dröhnend und gebieterisch . Als wollte
es sagen : ich, das Luxusschiff - „Morro
Eastle " bin gekommen . Lebt und staunt!
Alle Meere der Welt sind mir Untertan!
Wie stolz , groß und schön bin ich!

Das Schloß des amerikanischen Tabakmil¬
lionärs Johan Davis lag in einer Bucht,
einen halben Kilometer westlich von Ca-
stilla de la Punta . inmitten einer Reihe
anderer Villen und Schlösser , deren Besitzer
mit ihren Wagen täglich nach Havanna hin¬
einfuhren , um ihren Geschäften nachzugehen.
Jetzt blitzten gegenüber der Bucht die ersten
Lichter auf . sie zogen im Halbkreis am Meer
entlang , das tief unter der Schloßterraße
nachtdunkel lag . nur durch das Rammen der
Wogen zu ahnen , die in der ewigen Bran¬
dung an den steilen Klippen zerschellten Nur
ab und zu war die Finsternis von heuen
Lichtern unterbrochen , wenn ein Dampfer
den Hafen verließ und langsam in das offene
Meer steuerte , eine kleine Stadt für sich, d :e
immer kleiner wurde und endlich in einem
einzigen Lichte verschmolz , bis auch dieses
erlo ^ . - ^ . . .

Die beiden Männer , die auf dem breiten
Balkon ' des Arbeitszimmers saßen . ,chlEn
wenig Verständnis für die schweigende Nacht.
Sternen voll seltener Klarheit und die rin¬
den weiten Himmel mit seinen Millionen
endliche Schönheit dieser tropischen Natur
zu haben.

„Ja , ich sehe ein , daß es klüger gewesen
wäre , den Fischzug mit Banbury zu machen
als gegen ihn . Zum Teufel , jetzt ist es aber
einmal geschehen ."

John Davis zog an einer dicken Zigarre.
Er war ein großer , dürrer Mann mit einem
grauen Schnurrbart und wasserklaren Augen.
Seine harten Finger hielten ein kleines,
glänzendes Feuerzeug umklammert.

„Ihre Einsicht ist gut . kommt aber zu
spät " , erwiderte 2im Drommore . Er war ein
kleiner , gedrungener , etwa ungefähr Mitte
der Vierzig , mit einem harten , bart¬
losen Gesichte , mit klugen Augen , die Rück¬
sichtslosigkeit wie Gewandtheit dieses Man¬
nes gleichermaßen verrieten . „Falls Sie wi¬
der Erwarten in die Lage kommen sollten,
mein lieber Mr . Davis . die nicht jedermann
zuträgliche Luft von Havanna noch weiter
einzuatmen , wäre es besser , Ihre Meinung
über einen gewissen —Fred Banbury in dem
tiefsten Safe Ihres geschätzten Busens zu
verwahren . Ich habe gehört , daß es Leute
gibt , die in Havanna in der Blüte ihrer
Jahre dahingingen . Womit ich natürlich nicht
die Arbeiten Ihrer ' Tabakplantagen meine,
deren sachgemäße Ausbeutung Ihnen ver¬
bot , das gelbe Fieber auszurotten ."

„Sie sind wenig geschmackvoll . Drommore !"
Davis stand auf , steckte die Hände in die
Hosentaschen » nd ging mit hastigen Schritten
auf dem Balkon auf und ab . „Ihren gut
zementierten Sarkasmus in allen Ehren,
Drommore , — aber Ihre sauren Bemerkun¬
gen werden es nicht verhindern , daß mich
Banbury seitizz macht . Einfach fertig . Ich
habe Wechsel auf mehrere Millonen Dollar
laufen . Oder wissen Sie vielleicht , wie man
ein Loch schließen kann , ohne ein anderes
aufzumachen '? Ich habe die unweigerliche
Aussicht , daß mich Banbury diesmal erledi¬
gen wird . Ich bin somiagen in meinem eige¬
nen Dreck festgefahren ."

Banbury ist ein entzückendes Geschöpf " ,
antwortete Jim Drommgxe gleichmütig . „Er
schluckt einen Tabakkonzern nach dem andern.

Zuerst kommen die Baumwolle -Leute daran,
jetzt die Tabakmänner . Für die Tabak -Com¬
pany des Mr . Davis gibt in den Staaten
niemand mehr ein neues Zündholz ."

„Meine letzte Rettung wäre das Erdöl " ,
unterbrach Mr . Davis . „Schon mein Vater
hat damit angefangen.

,:Erdöl ? " Drommore richtete sich in sei¬
nem Korbstuhl auf . „Da müßten Sie schon
ordentlich hineinsteigen , um Ihren vermot¬
teten Tabak mit dem Ool zu überstinken.
Ihr Vater war gewiß ein großartiger Schie¬
ber . Damals aber haben uns Kaufleuten
noch nicht die großen Gangster das Geschäft
verhunzt . Vergessen Sie nicht , wie Banbury
arbeitet ! Der Mann verdient eine Million
Dollar in der Woche . Er hält sich eine Leib¬
garde , von der jeder Mann tausend Dollar
pro Tag bekommt . Er besitzt die modernsten
Waffen , die modernsten Verständigungsmit¬
tel , seine eigenen Eisenbahnwaggons , eigene
Flugzeuge , eigene Rennboote . Er besitzt stän¬
dig fünf bis sechs Wohnungen , um sich für
den Notfall zurückzuziehen , es ist schwer,
einen solchen Mann zu erledigen ." Drom¬
more senkte die Stimme . „Wenn es einem
glücken kann , dann nur mir . Ich kann es
Lchnen verraten . Davis . Ich habe etwas ge¬
gen Banbury im Cange ."

Daois warf die Zigarre mit einer erregten
Handbewegung über das Geländer in den
Park hinab.

„Sie haben mich verstanden , Drommore.
Wenn heute ein gottbegnadeter Dachziegel
auf den Schädel Vanburys fallen würde , so
kann mir das nichts helfen . Banbury hat sei¬
nen Schlag bereits geführt . Seine Banken
haben meine Wechsel aufgekauft . Diesen
Geiern kann niemand mehr die Schüssel vom
Munde wegsck ' agcn . Sie hätten früher zu
mir kommen müssen . Drommore ."

Der andere sog lange an seinem Slroh-
halm . während sich das Whiskyglas wie
durch einen geheimen Zauber leerte . Dann
stellte er tief aufatmend das Glas auf den
kleinen Korbtisch.

glück ihm am Herzen liegt , geeignete . Brief-
bekanntschaften ausfindig zu machen . Selbst¬
verständlich darf der Hauptbeteiligte auch in
solch einem Falle für die Brieszentrale nicht
anonym bleiben und muß bestimmten An¬
forderungen nachkommen.

Im Interesse einet sorgfältigen Auswahl
der Teilnehmer und der Gewähr für ihre
Ehetauglichkeit und Erbgesundhsit muß pch
die Vriefzentrale ein genaues Bild von den
einzelnen Bewerbern machen können
dementsprecheN 'be Angaben einbolen . Wer
sich um die Teilnahme an der Briefvermitt-
lung bewirbt , muß sich einer ärztlichen
Eheberatung  bei einem .Arzt seines
Vertrauens , beim Hauptamt für Volksge¬
sundheit oder einem staatlichen oder städti¬
schen Gesundheitsamt unterziehen . Jeder,der
mit Verantwortungsbewußtsein an seine spa¬
tere Aufgabe als Vater oder Mutter einer
Familie denkt , wird diesen Gang zum Arzt
vor dem Eingehen einer ernsthaften Ver¬
bindung nicht als Belästigung , sondern nur
als Selbstverständlichkeit auffassen . Das
Wissen um die eigene Ehefähigkett wie um
die des Partners wird manche spätere Aus¬
einandersetzung und Vorwürfe im Falle
etwaiger Ehehindermsse ersparen.

Als zweites füllt der Bewerber einen Per¬
sonalbogen aus , der ein anschauliches Bild
von ihm siilbst wie auch von dem gewünsch¬
ten Briefpartner geben soll . Jeder Bewerber
muß außerdem eine Bertrauensperson in
fester Lebensstellung angeben , die nähere'
Auskunft über ihn erteilen kann . Nicht ent¬
sprechende oder » » sorgfältig auskunftgebends
Personen können von der Vriefzentrale ab¬
gelehnt werden . Auch dieser Schritt ist not¬
wendig und geschieht nur im Interesse der
Beteiligten , um das Eindringen oberfläch¬
licher , wertloser Elemente für die Briefver¬
mittlung auszuschalten.

Ueber den Erfolg kann man heute selbst¬
verständlich nach dem kurzen Bestehen der
Vriefzentrale noch nicht sprechen . Er wird
letzten Endes erst an den tatsächlich zustande
kommenden Ehen zu messen sein und an der
Zahl der Kinder , die aus diesen Ehen her¬
vorgeht . Aber die Einrichtung der Vriefzen¬
trale kann ' heute schon als eine wirklich po¬
sitive Maßnahme zum Zueinanderfinden
gleichgesinnter junger Menschen bezeichnet
werden . Wir haben aus dem Ersten Welt¬
krieg , der viel wertvolles Blut zum Verzicht
auf Ehe und Nachkommen zwang , eine Lehre
gezogen . Die Lücke, die dieser Krieg in die
Reihen bester deutscher Jugend schlägt , muß
einmal wieder durch kinderreiche Ehen aus¬
geglichen werden . Sie darf sticht noch durch
ein zeitbedingtes Einsambleiben -erbge ' un-
der , junger Menschen , die Wunsch und Wille
zur Nachkommenschaft haben , erweitert wer¬
den.

Es ist anzunehmen , daß alle diejenigen,
für die die Einrichtung der Vriefzentrale des
Keichsbundes Deutscher Familie gedacht ist,
Soldaten und alleinstehende Männer , be¬
sonders auch Kriegsversehrte,  Mäd¬
chen, Frauen , Soldatenwitwen und auch
ältere Menschen , die noch Aussicht auf Nach¬
kommenschaft haben , gern die ihnen gebotene
Hilfe in Anspruch nehmen werden . 8 . Ü.

ljbllnqttäüekii kkek M - LiNsne
Donnerstag , 10. Februar, von 14.20 bis 15.30

Uhr findet in dem durch folgende Punkte be¬
grenzten Raume: Klitzcnburg — Wummensieds —
Riitcrhude — St . Jürgen -Land — Lbsr -Block-
land — Kliyenburg sowie von 13 bis 11.20 Uhr
im Raume Bollen lonßerhalb des bremischen Ge¬
biets) ein Uebnngsschießen der Flakartillerie statt.

linier öem ljolieiksrlier

NSDAP.
Ortsgruppe Hnchting. Nächste Sitzung der

Pol . Leiter, Walter und Warte sowie Fützrer
der Gliederungen »nd angeschlossenen Verbände
Donnerstag , 10 Ubr, im HJ .-Heim Hnchting.

Ortsgruvve Hansa. Donnerstag . 20 Ubr, im
Ottilie -Hysfmann-Hans , Hansastraße, wichtiger
Svrcchabend für ' alle Pol . Leiter, Führer und
F-nhierinnen der Gliederungen sowie alle Ein -.
fatztrllvvführcr und Bunkerwartc.

NS .-Kriegsopferoersorgmrg
Kreisdienststclle Bremen . Ende dieses Monats

beginnt eine fachliche Schulung (Fürsorge - und
Versorgung fü-r die Kriegsopfer ), bestebend in
etwa zehn Vortrügen . Teilnabmeberechtigt sind
säuitlichc Mitarbeiter der NSKOV . Anmel¬
dungen werden bis zum 10. Februar entgegen¬
genommen . Den Vcrbinöungs - und Vertrauens¬
männern in den Betrieben wirb die Teilnahme
dringend empfohlen.

Kameradschaft Hcrdcntor. Leute , 20 Uhr, in
der MichacliShnllc : Dienstbesprechung aller Un-
tcrabtellungsfUhrer.

vss reitAklnsüe kerepl
Saures Schweinefleisch. Das Fleisch wird nach

dem Waschen in Portionsstücke geteilt, mit
Zwiebeln , etwas feingeschnittenem Suppengrün,
Salz , Wasser und Z4 der Flüssigkeit an Essig
vorsichtig weich gekocht. Man macht von der
Flüssigkeit mit angerührtem Mehl eine Tunke,
die man aus Salz und Säure abschmeckt; dazu
gibt man Mehlklöße.

Lvvig ist nur ein Verscliulcken!
Trveikeln an cler eignen birgst,

Zlarstes Volle inulZ Ltrenxsles ckuläen,
8o wirrt Nol rur Teickensclrskl.

Lurt Usxaicks/ . . ''
- „Früher kommen ? War es nicht ein ge¬
wisser Mr . Davis , der sich meine allzuhäu-
fige Anwesenheit auf seinem feudalen Schloß
verbat . . . ? "

„Das sind Dinge , die nicht hierher ge¬
hören " , entgegncte Davis erregt.

„Sie gehören ebenso hierher wie alles
andere " , erwiderte Drommore trocken . „Sie
wußten , daß ich Mabel liebe ."

„Sie sind 37. Mabel 19 Jahre alt ."
„Ein Mann im beste-n Alter !"
„Sie verstehen mich nicht . Mabel soll den

Alaun heiraten , den sie liebt ."
„Also den jungen Habenichts , den Sie als

Volontär auf Ihren Plantagen angestellt
haben , diesen Deutschen ? Man sieht sie doch
immer zusammen ."

„Jch weiß nicht , worauf Sie anspielen.
Mr . Brenner verläßt übermorgen Havanna.
Mit der „Morro Eastle " ."

Davis sah nicht , wie es in den Augen
Drommores aufleuchtete.

„Hören Sie mir einmal gut zu , mein lie¬
ber Davis ." Er richtete sich in seinem Korb¬
stuhl auf . „ Sie sind wie in einem Paddel¬
boot auf dem Niagara . Der Boden sinkt
Ihnen unter den Füßen weg , die Davis-
Company ist zusammengebrochen . Fertig.
Sie werden sich keinen Prinzen mehr für
Mabel kaufen können . Ich habe eine alte
Rechnung mit Banbury zu begleichen . Seine
Bande hat meinen Vater in den Michiyansee
geworfen . Mit zwölf Kugeln im 'Leibe.
Uebermorgen fährt Banbury mit der „Morro
Eastle " nach Newyork . Die „Morro Eastle"
wird Newyork nicht erreichen , verstehen Sie
mich !"

lFortfetzung folgt)
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ksuemko ? LL8 IZKfs in rief g !eieksn kamilie
Das Ammerland hat viele Bauernhöfe , die

durch Generationen ihre Besihersamilie bis
auf den heutigen Tag nicht gewechselt haben.
Es ist das Verdienst des Siedlung ?- und
Heimatforschers Carl Baasen , Westerstcde , die
Geschichte aller alten Höfe des Ammerlandes
erforscht zu haben . Am weitesten zurückverfol-
gen läßt sich die Geschichte der Höfe Hede¬
mann in Helle ( seit dem Jahre 1190) und
der Familie zur Brügge in Aschhausen . Letz¬
terer Hof ist jetzt nachweislich 650 Jahre im
Besitz der Familie . Er wird erstmalig im
Jahre 1294 als „Haus Scrubben zu Asch¬
hausen " im Güterverzeichnis des Klosters
Naftede erwähnt , an den dieser Hof den Zehn¬
ten zu leisten hatte . Es folgen weitere Ur¬
kunden , die Wer die Geschichte des Hofes be¬
richten , der damals der einzige an dem Platze
war , der 1294 als „Aschhausen " bezeichnet
wird . Erst im 14. Jahrhundert taucht in Ur¬
kunden ein weiterer Hof in Aschhauisen auf,
dann zwei weitere Höfe im 15. Jahrhun¬
dert . Die ersten Besitzer der Stelle haben sich
lediglich mit Vornamen benannt , zuweilen
auch wohl mit dem Zusatz „tor Scrubben-
Lrugge ", dann (tor bruggen ", woraus

schließlich der Familienname „zur Brügge"
wurde (seit Ansang des 17. Jahrhunderts ) .
Nach Aufhebung des Klosters Rastode mutzte
der Hof zur Brügge den Zehnten an Ne
Zwischenahner Kirche bezahlen . Die Brücke,
von der der Familienname abgeleitet ist, ist
eine Brücke über die Halsteder Bake , die in
der Nähe in das Zwischenahner Meer mün¬
det . Bemerkenswert ist, daß die zur Brügges
durch alle Generationen den Vornamen Gerd
bevorzugen ; nur zweimal erscheint (im l7.
Jahrhundert ) ein Eitert zur Brügge als Be¬
sitzer. Der Hof ist als der Zweitälteste urkund¬
lich nachweisbare des Ammerlandes -ein her¬
vorragendes Beispiel dafür , was Carl Baasen
auch an anderen Höfen nachgewiesen hat , daß
sie als unveräußerliches Eigentum stets vom
Vater auf den Sohn vererbt wurden . Baasen
weist in dem Buche „Das Oloenburgcr Am¬
merland " darauf hin , daß die ersten Jahres¬
zahlen nicht das wirkliche Alter der Bauern¬
höfe angeben , sondern nur seine erste ur¬
kundliche Erwähnung . Diese Höfe sind viel¬
mehr oft wesentlich -älter , was wir somit
auch vom Hofe der Familie zur Brügge in
Aschhausen annehmen müssen . R.

Aegenkslter, belebt rvdckenlnicklbgu
Ziegenhaltung kann nur dort betrieben

werden , wo eine wirtschaftseigene Futter¬
grundlage geschaffen ist. Im allgemeinen ist
der Ziegenhalter nur im Besitz einer kleinen
Landfläche , die in erster Linie zur zusätzlichen
Eigenernahrung dient . Hier ist es Aufgabe
des Ziegenhalters , das Futter für seine -Tiere
durch Anbau von Zwischenfrucht usw . zu be¬
schaffen. Wir unterscheiden Zwischenfrucht,
Untersaat , Zweitfrüchte und Ctoppel 'saaten.
Diese vier Arten sind für den Ziegenhalter
von gleicher Bedeutung . Welche Art von
Pflanzen man anbaut , liegt an - er Boden-
beschaffung . _

Oldenburg . Volksschädling zum
Tode verurteilt.  Von dem Sonder-
gericht Oldenburg wurde der 41jährige An¬
gestellte Wilhelm Nitsche aus Wilhelmshaven
zum Tode verurteilt . N . hat seit Kriegsbe-

inn nach und nach 8000 RM . unterschlagen,
ie von opferfreudigen Volksgenossen für die

Zwecke der NSV . und des DRK . gespendet
wurden und somit für verwundete Soldaten
und bedürftige Volksgenossen bestimmt wa¬
ren . Der Angeklagte konnte dieses Treiben
jahrelang verborgen halten , weil er in einer
großen Zahl von Fällen Quittungen und
Einnahmeibelege in raffiniertester Weise
fälschte . Weiter hat er sich an Warenbestän¬
den vergriffen , die für bombengeschädigte
Volksgenossen bereitgestellt waren und zum
Teil sogar aus einer Sonderspende des Füh¬
rers stammten . Das Sondergericht betonte,
daß N . durch seine niederträchtig « Tat dem
deutschen Volke in seinem Existenzkampf als
Verräter in den Rücken gefallen sei. Für ihn
als gefährlichen Gewohnheitsverbrecher könne
daher nur die Todesstrafe in Betracht kommen.

Norderaeq . 55 Jahre Buchdrucker.
Ein in seiner Art seltenes Arbeitsjubiläum
wurde in aller Stille im Hause der Soltau-
schen Buchdruckerei , Verlag der „Nordernener
Vadezeitung und Anzeiger " , gefeiert . Der

Schriftsetzer und Buchdrucker Paul Ilsen
konnte als Senior der Gefolgschaft auf eine
55jährige Verusstätigkeit zurückblicken . Er ist
seit dem 1. Februar 1889 ohne Unter¬
brechung als Schriftsetzer und Buchdrucker nur
im Soltauichsn Betrieb tätig gewesen und
steht noch heute mit steinen 70 Jahren als
tüchtiger und gewissenhafter Gefolgsmann
treu auf seinem Posten.

Lippstadt . Auf der Jagd verun¬
glückt.  Beim Absteigen von einem Hochsitz
in den Eesekerfluren entlud sich das Jagd¬
gewehr eines 42 Jahre alten Bäckers aus
Lippstadt . Die Ladung drang dem Jäger in
den Oberschenkel . Im Krankenhaus mußte
das Bein oberhalb des Knies amputiert
werden.

Bad Lautcrbach . Den Abhang hin¬
abgestürzt.  Ein Forstmeister war im
Kraftwagen zu einer dienstlichen Besprechung
in den Wald zur Hohen Tür gefahren . Als
er zur rechten Zeit nicht eintraf , wurden
Streifen eingesetzt , die den Kraftwagen
schließlich auffanden . Er war den Abhang
bei der Hohen Tür hinabgestürzt . Der Forst¬
meister war in dem Auto eingeklemmt und
konnte sich aus eigener Kraft nicht befreien.
Da er beim Auffinden noch Lebenszeichen
von sich gab , wurde er sofort ins Kranken¬
haus gebracht , wo er jedoch bald starb , ohne
das Bewußtsein wieder erlangt zu haben.

kei äsn piepsn sn kutter waren
Im ersten Weltkrieg wurde für die Pferde

eine Haferration von 3 Pfund je Tag fest¬
gesetzt. Eine solche Maßnahme ist in diesem
Kriege noch nicht erfolgt , aber jeder Betriebs¬
führer sollte von sich aus sehen , eine gewisse
Hafermenge von der Pferdefütterung auf die
Schweinemast abzuzweigen . Bei Ruhe und
mäßiger Arbeit können die Pferde im allge¬
meinen mit wesentlich geringerem Futter
auskommen als wie üblich , ist.

Ein Heinmtgrusz / Lmc Scfchickte sus dem kr „ ge
Vor geraumer Zeit . war die Feldpost im

Bunker verteilt . Franz Eebharbt , der junge
Gefreite , den die Kameraden wegen seines
stillen , bescheidenen Wesens bionders ins
Herz geschlossen halten , war drei Stunden
durch den knietiefen Schnee gewatet , um den
Postsack von einer rückwärtigen Sammelstelle
zu holen . Er selbst war bei der Postoertei-
lung wieder einmal leer ausgegangene Wer
sollte ihm auch schreiben ? — Die Eltern
waren tot ; sein Meister in Treseburg , bei
dem er das Bäckerhandwerk erlernt hatte,
schrieb ihm wohl ab und zu, aber zumeist
waren es nur einige kurze , wenn auch gut¬
gemeinte Zeilen , die einem Kuchenpaket ober
eiper sonstigen Liebesgabensendung beilagen.

Während die Kameraden am Bretteriisch
saßen und mit leuchtenden Augen die Briefe
ihrer Lieben lasen , stocherte Franz Eebhardt
mit einem Eisenhakcn die niedergebrannte
Glut des kleinen Vlechofens an , der den
Bunker , wenn der Wind nicht allzu heftig
auf dem " Aüzugsloch lag , leidlich durch¬
wärmte . 2m stillen freute er sich über die
Versonnenheit seiner Kameraden , die jeden
Brief , jeden darin enthaltenen Satz mehr¬
mals durchladen , um das Glück jener inner¬
lichsten Verbundenheit , wie sie fast jeder
Feldpostbrief ausstrahlte , bis zum Grunde
auszuschöpfen . Veraessen waren die . schweren
Stunden vieler Wochen und Monate , ver¬
gessen auch die rauhe Wirklichkeit eines nur

wenige hundert Meter entfernt liegenden
Gegners , der von Zeit zu Zeit seine dumpf
orgelnden Eranatengrllße herüberjandte.

Nachdem er die Kaffeekanne auf die all¬
mählich rot anlaufende Ofenplatte ge >cho-
ben halte , setzte sich der junge Gefreite au,
die leere Munitionskist «,. in der sonst das
Anmacheholz aufbewahrt wunde Gedanken-
verloren blickte er in das mit leisen
lauten aufsprühende Feuer . Noch eine halbe
Stunde , dann mußte Kamerad Heinz , der
draußen auf Posten stand , abgelöst werden.
Hoffentlich halte ihn die Kälte nicht allzu
sehr mitgenommen . . . Was die Backersleute
in Treseburg wohl . machten ? . . . Die wild-
schäumende Bode trug jetzt wohl einen dickep
Eispanzer ! . . . Er erinnerte sich, daß er ein¬
mal nachts , es war im Spätherbst gewejen,
heimlich aus dein Hause geschlichen war,
um nach dem Wilhelmsblick zu wandern und
dort die Hirsche schreien zu hören . . . Wie
weit lag das alles zurück ! . . . Fast unwirk¬
lich kani es vor , als gehöre es einer ande¬
ren , jahreweit entsunkenen Lebensepoche an.
Sieben lange Monate hindurch hafte er

nichts anderes gesehen als diese einförmige,
sich nach allen Seiten flach ins Endlose aus¬
breitende Ebene . . . Kein Berg , Such nicht
die kleinste Erhebung im weiten Umkreis!

„Da , hier ist was für dich , Franz !" sagte

kuilä um äie Nett
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Da; Inrkumenl, ös; veint unl! lackt
Vor 50 Jahren starb Adolphe Sax — Das

Saxophon begeisterte schon Paganini
Es war vor etwa einem Jahrzehnt , daß

man das Saxophon als typisches Jazzinstru¬
ment verbannen wollte . Doch fanden sich da¬
mals bald Fachleute , die nachwiesen , daß
es sich hierbei um ein alteingebürgertes
Blasinstrument handelt , das ursprünglich
besonders von Militärkapellen viel ver¬
wendet wurde und also von der „Neger¬
musik" nur mißbraucht wurde . Sein Schöpfer
war der bekannte Jnstrumentenmacher
Adolphe Sax , der am 6. Februar 1814 zu
Dinant geboren wurde . Sein Vater schon
hatte die Musikwelt mit vielen Neuerungen
und Verbesserungen überrascht . Der junge
Sax besuchte das Konservatorium in

Brüssel und machte sich zunächst um die Ver¬
vollkommnung von Blasklarinette und Kla¬
rinette verdient . Im Jahre 1842 begab er
sich nach Paris , wo er mit der Erfindung
eines neuen Blasinstruments , des nach ihm
benannten Saxophons , bald die Aufmerk¬
samkeit der Fachwelt erregte . Ein französi¬
scher Komponist schenkte in seiner Begeiste¬
rung über diese Konstruktion die 20 000
Franken , die ihm Paganini geschickt hatte,
Sax zur Vervollkommnung seines Instru¬
ments.

Der kluge Jnstrumentenmacher baute nun
das Saxophon in acht verschiedenen Größen
und übertrug seine und seines Vaters Er¬
fahrungen über die beste Resonanz der Röh¬
ren auch aus die Herstellung von Hörnern,
Trompeten . Tubas usw ., denen er in ihrer
neuen Gestalt die Namen Saxhorn , Sax-

tomba und Saxtuba gab . In der Folgezeit
hatte Sax jahrelange Prozesse gegen un¬
berechtigte Nachahmungen seiner Instru¬
mente zu führen , wobei er oft zu den dra¬
matischsten Szenen vor dem Richtertisch kam.
Später wurde der verdiente Mann auf einen
Lchrstubl für Saxophonspiel am Pariser
Konservatorium berufen und starb , am
4. Februar 1894 , also vor nunmehr fünfzig
Jahren in der französischen Hauptstadt.

Nach der Machtergreifung durch den Na¬
tionalsozialismus wurde das Saxophon,
dem man nachsagt , daß es „ weinen " und
„lachen " könne , auch in der deutschen Mili¬
tärmusik eingeführt . Im Jahre 1937 erst
bat man seinem Erfinder zu Dinant ein
Denkmal errichtet . Es gibt eine ganze An¬
zahl von Anekdoten , welche die Beliebt¬

heit und Volkstümlichkeit seines Instrumen¬
tes schon zu seinen Lebzeiten dokumentieren.
Eines Tages unternahm Adolphe Sax eine
Vergnügungsreise nach Spanien . „Haben
Sie 'in Madrid spanisch gesprochen ? " , wurde
er nach seiner Rückkehr von einem weit¬
gereisten Herrn gefragt . „Nein . denn ich
beherrsche diese Sprache leider nicht " , lautete
die Antwort . „Dann haben Sie sich wohl
mit Französisch geholfen ? " — „Auch das
war nicht der Fall . Man spricht es in Spa¬
nien nicht sehr viel " . — „Aber wie haben
Sie sich denn mit den Leuten verständigt ? "
— „Mit dem Saxophon natürlich " , ent-
gegnete der Erfinder stolz.

Ein aufsehenerregender Vorfall , der zu¬
gleich allen Müttern eine Warnung ist und
sie. mahnt , kleine Kinder nicht unbeau ' sich-
tigt zu lassen , ereignete sich auf dem Göt¬
tinger Markt . Dort stürzte aus einem Hauke
ein Kind aus dem Fenster des zweiten Stock¬
werks auf die Straße und kam wie durch
ein Wunder mit leichter Gehirnerschütterung
davon . -

o> i«« 4-.

vertrauter Stimme und mir aüu-n > ia¬
henden Worten . Sei gnrosr '
Herz , auch du bist einbezogen js,
Liebe , auch du bist teilha 'fr'ig an dem
versiegbaren Born jener Kraft , die
Herzen der Heimat strömt . . . Gebe ,
deines Weges mit all den anderê x
treuen , die auf ihren jungen Schlier » ?
schwerste Last dieses Krieges zu
haben !"

Franz Kebhardt , der junge Erfrech zi
sein Antlitz in den Lichtschein der an
Deckenbalken hängenden Petroleum !««.
Ein stiller , tief von innen strai,2
Glanz stand in seinen Augen , wi« stu
sehen hegen , die ein heimliches , mit Ich,.,
nicht zu deutendes Glück erlebten.

„Was ist denn los mir dir , weshalb niM
du ^denn solche großen Augen ?" sragg ^
Kamerad , der ihm das Heft gegeben
„Du hast doch gar keine Post bekommen"

„Doch " , erwiderte Franz Gebhaw, O
seltsam verhaltener Stimme , indem er ««
erhob , um sich für die Ablösung ferch",
machen , „es war doch Post für mich
du hast sie mir selbst gegeben !"

Auf das Heft deutend ', sprach er we!,,,.
„Hier , mindestens ein Dutzend MvG<
haben mir aus der Heimat geschrieben
tographen , Schriftleitung , Dichter und s„,
stige Mitarbeiter , sie alle , die an dickn,
Heft beteiligt sind , haben mir einen E,«i
aus der schönen Harzheimat geschickt!"

Er warf den Karabiner über die
ter . In der Tür brkhte er sich nochmals»
„Macht ' s gut bis nachher — und Ich ^
Feuer nicht ausgehen . L. iNnuM,

D
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Auflösung des Kreuzworträtsels aus N,.
Waagerecht:  1 . Golf , 4. Ball , 7 N«

8. Lenau . ^ 9. Namur , 11. nein , 13, M
15. Ala , 17. Karosse , 19. Ade, 2l.
23. Lamm , 25, Riege , 26, Essen 2?
28, Rees , 29 . Ehre . '

Senkrecht:  1 , Garn , 2. Osten, 3. sst«,
4, Berg . 5. Lasso , 6. Lust , 1ü. MeM
1.2. Imker , 14. Arena , 15. Ära , iti,
18, Tasse , 20 , Ammer , 21. Teer , 22 ilm
23. Lese . 24, Mole.

Den kv. Geburtstag begeht heute Will Oilnt,
der Opern - und Konzertrezensent der
Zeitung " Pud einer ihrer ersten knltnrpolüist,,
Mitarbeiter überhaupt . Im Nultnrlrben »chii,
Stadt hat er in den Kamptiahren als "borlchM,
der Opernkommission in der TheatcrlochsnU,
gewirkt . Selbst ausgebildeter KonzertsäiWr. l,,i
er auch lhrische Dichtungen geschasien. »wok>»i
die von Prvf . Nößler vertonte , in, Ha,,!,!» , !>,j
Bremer Ratskellers verewigte wohl >,», » Hin
bekannt geworden ist. Weitere ? i,ht»!,W D
langen in der Vertonung eine? Vremsr ll»
ponisten demnächst znr Urauisühruiig.

- ' . r öt irrnol «»» 7"?
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.. 1„ rrck-T«. das! bisher dem
-st!«», kni kiizizer mir der

fiÄ kirnest«»« Jude ruige-
n IÄ kz sich auch »»ter der

s. l, itii 8ef»»ge,e« i» Deulzck-
ö-d« chsüldet. An sich

n stistch keir.ttweas . Wenn
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Franz Gebharül namn oa-
jungenhaft lchmale loand und'
lange Zeit das Titelbild , ls-
verschneiten Waldweg mii weizgem,» ^
wie verzaubert dastehenden Bäumer
Schliltenspur verlief sich in winiF/>
Einsamkeit . . .

Ja , das war er , fein geliebier
Wunderland seiner Jugend , in dem
kostbare Erinnerungen woknen wuhn °'F
plötzlich , während er das Hes,
durchblätterte , fiel alles Schwere
Heimweh , standhaft ertragen in vic>e
samen Stunden , von ihm ab , freier
die Brust , und ein Gefühl tiefster lZeb^
heit zog in seine junge Seele . Auz,
es kein persönlich an ihn gerichtet
war , aus >edem Bild , aus jeder steil, i!'
beigegebenen Textes sprach die Hxf ^

6 sdur  1 ev  ,
^ockea . V 4 . 2 . 1944 . Die elUcLIlclre

Vedurt eines slrsmmen un6 Aesun-
6ea 5uoxen xebeo bekennt : Usetfsul
Strltvsr , gsd . kickwortli , r 2 . lls-
mein , ? rsuenk !jnik Dr . KlsZes : ebf.
Llfl1vs5 . Sremen ' ttorn , l-Uientbeler
ReerstreÜs . 167.

l -otkar . Die xlücklicbe Vsburt unseres
ersten « inäss reisen vir in äsnkbsrer
^reuäs sn . ünnsmsrls geb.
kroüsr / r . 2 . 8tLät . Krankensastsit
vr . keine ; Lüoil bisttbeur . kunkmei-
ster , r . 2 . im keläe . Vremen , äen
7 . kedrusr 1S44 , Donsustrsöe 14.

7oscbim . 4 . 2 . 1S44 Die xlückUcbs 6s-
burt idres ersten Xinöes . eines se-
LUllüen ŝunAen . reißen sn : Irmgsrü
Lsemsnn , geb . Vsmmsnn , r . 2 . vok-
renbscd bei Vitrenbsusen (Verrs ) :
krnrt Sesmsnn , r . 2 . Kes .-r.3rsrett
Vitrenksusen (Verrs ) . Vremen . 6ei-
delstrsü ? 4v.

keler -VNKelm . Dnser Ksrl -» einr bst ein
Lrüäercken bekommen . Dieses rei-
ßen bocksrkreut sn : t. isselotts üsn-
ssn , geb . Lrimms ; ksr >-» e!nr ttsnssn.
Vr.-Lumuncl , eiss -vranäström -Ztr . S.

r^ oniks kiks . V 6. 2 . 1944 . In berr-
liäier kreuäs xeben vir äie ßlück-
ücds Seburt unseres Lonntsßsmääels
bekannt , krns « oNek , gsv . köttjer;
Oderßekr . tteimut ttoüek , r . >2 Vebr-
mscdt . Lr .-Lumunä , Veiäestr . 297.

Lsnnelore V . ^ ln xesunäes löcbtsrcken
snßekommen . In kerrlicber kreuäe:
VsrNs l.suüon , geb . öurss ; Ltvsrt
i-suüon . Vr .-Lumunli , 8. 2. 1944.

Volker . V 1. 2 . 1944 . Die 6eburt un¬
seres 4 . Kinäes reißen vir bocb-
erkreut so . 7lnv Lbiring , ysv . Studds,
r . 2 . Viesdsäen ' ttelnricb Lbirlny.
r . 2 . Vskten - ^ . lorßsuer LtrsLe 17.

l .utr . Lm 5 . 2. ,1944 vurcie unser
erstes Kln6 . ein xesuaäer 7un ^ e , ße-
boren . In xroüe 'r kreuäe : krns « er-
psi , gsd . vlsnjsr , r . 2 . ViliiesbLUSSN,
81. ^oksnneum ; kr . ttsrpsl . vr .-I-e-
sum . KsImstrsLe 35.

Verlobunßen
Ikrs Verlodunß ßeden beksnnt : I. sni

Ksrrting , krsnr leksulr , r . 2 . in ko-
tendurß tUsnnover ) im Krsnksabsus.
Lremen , im kebrusr . 5cbröäers1r . 3.

Vermktklunßen
Ibrs Vermsblunx xeden beksnnt : 6skr.

krvin 5cbuirs u . ^ rsu kmmi 8cbulrs,
geb . IrSger.

Ikre Vermäbluoß ßeden beksnnt : Inßs-
nieur ttsinr -Ulricb proelv unU ^ rsu,
ckrirts , geb . kslstsr . Kreslsu 16.
vlrkenvLlcickell 8, 12 kedr . 1944.

Idre VerMbiunß ßeden bekannt : Zosek
Ksrr », » ssck .-Ut . , I. islo Xsrrs , gsd.
l.sngs . Lremen - ttssteät . NolunlZer-
strsüe 89 . Irsuun ? 9 . kedrusr , um
14 .30 vdr . ttssteiiter Kircbe.

Vsnkssßunxen
'8tstt Karten , kür 6is vielen Lutmerk-

ssmkeiten snIsLIicb unserer Vsrmsb-
lunL Sanken vir berrlieb . Willi
kobMng uns ssrsu , Gegröl,
8eblltts . Kiemen , kinksnsu 231

?iir Sie uns rur Vermsklunß erwiese¬
nen Lukmerkssmkeiten Ssnken wir
berrllcd . Ksrl « uxbolUt vnü k̂ rsu,
lotti , verw imwolkls , ged . klrbsrg.
Sremen , OSerstrsöe 56II.

61ücLwünrebe
Unserer lieben ,6ro6muttsr ^ krsu » srß.

8onaendurx . ru ibrem 70 . Osburts-
tsx Sie besten 6Iückwünseke von
ibrsn knkeikinäern.

Î un trsk suck uns äss ksrte
8cbickssl , SsL unser Ueber,
derrsnsßuter . stets um seine

Kluttsr desorßter 8obn . mein Ueber
öruäer , Lnkelkinä . tlefke uns mein
lnnißstßeUedter Verlobter , äer 6re-
uscUer .

edvsIS LÜ̂ VI-
rein Zunßes Ueben lm 23 . Uedens-
jsbrs im Ksmpke mit ksrtissneo im
Osten lassen mukts . In tiefem
Zckmerr : Karl ä̂«vsr u. k̂ srls,

verw . 5öSer , yvd . gseksr ; V/olt-
gsny Sicbler uncl k-rsu . K8tbs . gsd.

ttvriwlg Mewlers . sls vrsut
Lremen . Voesselstr . 94 ; Usrqusrt-
stein Odb.. Latidor Oberscblesien

Lm 27 . Isnusr entscbUek plötrUcb unü
unerwsrtet unsere liebe 8ckwester
unä 8cbwsßsrin . unsere xuts Isnte,
krsu

öoksnns Srüggsmsnn Wws.
ßed . 8tüteiderß

im 65 . I-ebensjskre . In stiller
Irsuer : ttsinrieb 8tli1elbsrg unl k- rsu,

gsb . ^ eu8, ' lolisnn LtUtslbery unö
prsu , geb . Ususr ; fSsrtNs Sllsing,
vsrw . pvnrel , yed . 8tlltstdery , unü
Kicbten unü fivftsn.

Vie kinsscberunß bst bereits in sller
8tille im enßsten ksmilienkreise
ststtßskunclen __

PlötrUcb unö unerwsrtet entscbUek
deute mein Ueber Usnn . unser xuter
Vater , 8cdw !eßervster . 6roüvster uncl
Drßrokvster , der Kentner

IVIsrtin 6k ^ lslko « ski
im 79 , l-edensisdre . In tieker Irsuer:

krau iüs cliwlslkowski , geb . bUU-
lsr , nebst Kindern , knksln und Ur¬
enkeln.

Sremen . 6 . kebr . ' 1944 . 2. 2 . Uoden-
tors -Ueerstr . 156 . Lukdsdrunß 6e .-
Se .-In . , Lermsnisstr . 56 . Irsuerkeier
vonnerstsß , 12 .45 vdr . Kremstorium.

k>lacd Isnßerer sckwerer ' Krsnkdeit ent-
scdlief deute unser sller kleiner
5onnenscdein

7°koms8
im rsrten Liter von Isdren . In
tieker 7rsusr : csrl Koos und krsu,

ttsrgsrsts , gsb . kllmsrs , unä Ln-
gedörig ».

Sremen . den 6 Ssbrusr 1944 , Ueder
Userstrsüs 221 . Von Ssileiclsdesucden
bitten wir sdruseken . Krsn/spencien
werden rum V.-I. pietöt , Uumdolät-
strske 190 , erdeten . Sie Irsuerleisr
kinäet im enßsten ksmuienkreise am
kreitsß statt.

81att Lnssßens ! Heute , mittax 12 Ddr
erlöste ein sankter 7oö meine liebe
krau . unsere ßute Cutter , 6ro6mut-
ter , Zcdwiezermutter , 8ckwäßerin

unö Isnts
/ <nns ^ vindveksr , xeb.

ind . ües golbsnsn k̂ utterkreures
von ikrem lLNßsn , scdweren . mit ßro-
6er öeäulä ertraxenem Ueiöen im
74 . Uehsnsisdre . 8ie ' folgte ikrem
8odn Lrenö ns «Ä örei Sonaten in äsn
loö . In tiekem I-elä : l̂einr . Vein-

bscksr nebst Kindern , knkslkinöern
unü slisn Lngvdörlqsn

Sr .-Luknunä . Sorcksdöde . 7 . 2 . 1944
Die Sseröißunß Unket api vonnerstsß,
1V. kedrusr . 16 . 15 Ddr . von öer Ka¬
pelle öes slten LumunHer krieödokes
sus ststt . Stwsiße krsnrspenöen äort-
kin erbeten.

Kscd kurrer krsnkdeit verstarb ui
erwsrtet im eben vollenöeten 73 . !.<
densjsdrs unser lieber Vster , Orol
vster . vruöer , 8ckwießerv3ler , 8ckwr
xer und Onkel

kivlnrlek Knlppelmv ^vi'
Im Xsmsn sller Hinterbliebenen:

Lnns ksklsr , gsb . Knlppelms ^ e
Sremen . Usmburxer 5tr . 204 ; ttev
Vork , loleclo fOkio ). Sesucde äsnken
verbeten . Lukdsdrunß im Oe.-Le .-In
Oermsnlsstrsüe 56 . Seeräißunß kre
tsx , N . 2 . , 10 Vkr . Vsller krierlko

Lm 6 . kebrusr 1944 verstarb nscd
einem rsstlosen . stets mit 8orße um
seine üUtmenscken erküllten I. eben
unser Ueber und kerrensßuter Onkel,
Srucler unä 8ckwsßer

^rlskkrick QsrlicU
im 65 . 1>edensisdre . 8ein innißer
Vunscd , in unserer Xlitte nocd einen
rudißen und inbsltsreicdsn Uedens-
sdenö ru verdrinßen . sollte nickt in
Srsüllunß geden . Sine scdwere krank-
deit setrte unserer allru Kurren 6e-
meinsamkeit uncl seinem Ueden ein
Sncle . lm ^ smen sller Lnßedörjßen:

Karl Ksrlied und krsu . Otti . geb.
SUrckel.

Sremen , Vraf -UAesoler -ZtrsKe 58 . Die
Lukdsdrunß erkolßte im 6e .-8e .-ln . .
Oermsnisstrsüe . Vie Irauerkeier ist
sm kreitsß . 1l . . kebr . . 12 Vdr . in der
kspelle cles Osterbolrer krlecidokes.

kern äer Heimat ist nack lsnßer , mit
Oeciulä ertrsxener krsnkdsjt . meine
liebe krau und unsere ßute Cutter,
äcdwießermutter , Oroümutter ,Iante
unö 8cdwäßerin

/Augusts Kolke , xed . Loeod
kür immer von uns ßeßanßen . Vie
Sntscdlafene ist lndaberin des ßolöe-
nen kdrenkreures äer öeutscden Cut¬
ter . In stiller Irauer : Llvert kolbs,

Lsrk tleuodr unü krau Vrets ; Usns

Kalbe u . krsu nebst locdter ; Sern-
bsrd 8troks unü krau und stle ün-
gsdörlgen.

Sremen , den 7 . kedr . 1944 . vsssumsr
8tra6e 39 ; cdicsßo , D8L . Isß äer
Seeräißunß wirä nack Deberküdrunß
dekanntxeßeben.

Lm 5 . kedruar 1944 , 15 Udr . kat es
Oott äem Lllm3cdtißen ßekallen , mei¬
nen lieben , derrensßuten îg în . unse¬
ren treusorßenäen Vster . 8cdwießer-
vatsr unä Onkel

^Ifrerl Lnürö
Overktn . s . 0 . u . >nd « äss k . k . i . u.

II . Klasse von 1914
von einem scdweren Ueiäen , äas "er
sicd in treuer kklickterfüllunß kür
veutscdlsnäs 2ukunkt rugeroßen unä
mit Veäulä ertraßen dst . ru erlösen
unä ru sicd in äie kwjßkeit sdru-
ruken . In tiekem 8ckmerr : k4sria

Lnärö , geb . kdli , unü Kinder.
Ssutendausen . 7 kedr . 1944 . vie
Lukdsdrunß erkolßt im S -I kUeäer-
sscdsen . 6r . ^odsnnisstr . 170 ; ruße-
äscdte Slumenspenäen äortdin er¬
beten . Vie Seeräißunß kinäet sm
kreitsß , 13 Ddr .' von äer Kapelle äes
Osterbolrer krieäbok aus ststt . -

Heute krük verstarb nscd kurrer,
scdwerer krsnkdeit mein Ueber xuter
^iann . unser ßuter Vster unä Oro6-
vster . Sruäer unä 8ckwsßer , äer
ksukmsnn

6erksrii Uanssen
im 61 . Uedensjskre Sr ßinß viel ru
krüd von uns . Im dlsmen sller Ln-
ßedörißen : 5tsris lansssn , geb . Ldlsrs;

krsnr Isnssen ; t.i !Il lanssen . geb.
Orotisn ; Lnneliss lanssen ; voüe-
rlcd lanrsen ; Miss ksumsnn >Vwe . ,
gsb . Isnsren Lnni 8iebrsnü1s Vkwe.,
geb . Isnsssn , unü Z knkelkinüsr.

Sremen . äen 7 . kedrusr 1944 , kstten-
escderweß 60 . kmäen , Usmburß . Se-
sucde nickt erwünsckt . vie Irsuer-
keier Unäet sm kreitsß , II . kedr . ,
um 9 .45 Ukr . im kremstorium ststt.
ktwsiße Krsnrspenäen äortdin oäer
rum Seeräißunßs -Institut Pietät . Uum-
bolätstrsüe 190 , erbeten.

kiniße 8tunäen nscd VoUenäunß sei-
nes 56 . Uebensjskres entscdliek sm
29 . isnusr 1944 nscd scdwerer krsnk-
dsit in einem kes .-krießslsrsrett in
Uollsnä mein Ueber k̂ snn . mein der-
rensßutsr Vster . unser Ueber Sruäer.
8cdwsxer unä Onkel , äer 8teuersmt-
msnn

kernksril l - llSmann
Ind . ües ki-iegrverüienstkreurss u. äes

Ireuälenstedrenreicdens
In stiller Irsuer : kmmv I-Uümsnn,

geb . erokmann ; Ksi-truü l. llvmsnn
unü slle Lngedörigen

Sremen , Siedricder 8trs6e 18 . vie
Sinsscderunß ksnä sm 2. kedr . ststt.
Irsuerkeier in Sremen sm 13 . kebr . .
14 .30 Mir , in  äer Uodentors -kircde.

Unerwartet , mitten sus seiner Lrdeit.
nsdm mir äer loä meinen innißßeUed-
ten . derrensßuten îsnn . äen liebe-
vollen Vster seines einrißen Lodnes.
meinen ßuten 8cdwießervster , unsern
lieben Oroövster , 8cdwaßsr unä On¬
kel . äen ksukmsnn

sodann k4inniclis
im 61 . Uedenssskr 'e . In tieker Irsuer:

Uermlns Ulnricds , gob Srsu ; Ueutn.
u. klußreußfüdrer Ulrlcd Uinrlclis,
r . 2 . im Osten vermiüt . unü krau.
Marianne , geb . k4lltrlakk . unü vier
knkolklnüer unü Lngsdörigv.

Sremen , üen 3 . kebr . 1944 . Usrtwjß-
strsöe 2 ä . vie Irsuerkeier dst in
sller Stille suk äem SuntentorkrieäbolststtßLkunäen.

Î lsek lsnßem , - scdwerem , mit unenä-
Ucker Veäulä ertragenem Ueläsn ent-
scdliek sm 3 . kedruar meine liebe,
unverxüllcde krsu , meine treusor-

xenäe locdter , unsere liebe 8ckwe-
ster . 8cdwsßerin , Isnte unä bUcdte

/Augusts Kick , xeb . HinrieUs
im 44 . I. edensi '3dre . In tiekem
8cdmerr : lulius kick ; Sopdis Mn-

ricds lVwe . ; Martin 5cdlsksr unü
krau , geb . ttinricds ; wild . Sössel-
jodsnns unü krau , geb . Ulnricds;
Hermann Uinricds ; klise . kick , geb.
IVobeisr ; Wildeim kick unü krau,
geb . koilgköit ; Siise Lüler , geb.
kick , nebst allen Lngedörigen.

Sremen , äen 6. kedi . 1944 , Uslgo-
lsnäer 8trsüe 4 / r . 2 . Orenrstr . 12.
vie Lukbadrunx kinäet im 6e .^ e^-In . ,
Oermsniastrsöe 56 . ststt . vie Irsuer-
lerer kinäet sm kreitsß , 11 . kedr,
um 9 Udr . in äei Kspeile äes IVsller
krieädokes ststt.

Heute morgen wuräe uns unsere
liebe, kleine

Kiseis
im rsrten Liter von ksst rwei ^sk-
ren wieäer genommen. Kurr wsr äie
kreuäe, ewix wsdrt äer 8cdmerr. In
tieker Irsuer : ksmille luüis; ksmllie8tubbe
Sremen, 7. kebr. 1944. 8cdleswiger
8trs6e 22. Vie Lukdsdrunß erfolgte
im ö.-I. ..blieHerssclisen", Or. )odsn-
nisstrsüe 170. 2ugeäacdte Llumen-
spenäen äortdin erdeten. Vie Irsuer-
keier. kinäet sm kreisg, 10.30 Vkr,
im Krematorium ststt.

ttsndslsrsgislsr
IXr . 8> -L-intagerleilt Ncemen k'nr

clis Xng 'sdeu in sj kdins 6swa1ir!
kleinen . 7. Vekrusr 1944.

V v r 8 n ti e r n n rr :
xL 1010. vlnnsen unä I r̂leS kremar

l 'rrdnlc Unnäe ! Oesellseiinkt mit
I>e«elirttttlcter Illnktnux; Xnelifol-
-rei'. kremen skodtndttkdnnäel.
I ^ rnsss -usir . 43/441 - I ) is sn >V.
Hsri )6i <r erteilte krokurs ist er-
loseden.

Vsksnnlmsekrmgsn
cisr ^lillsr - lugsnci

>lntnr - 8tsinin . 9. 2. . 19.00 : Oesamle
k' ndrersoksl 't bis ^ insedl . LI.
Dienststelle ^ lai ' linisl -rttSe.

I ' eelin . I?» lin1eln . Diinpfv unk er 14
'Isliren sm 9. 2 .. 15,30 , sntrelen
rur Dlssedensnminlnnß '. k 'üdrer-
selinkt 18.30 Dierrslstelle.

^I .-6ek . 1S/7 .', . 12 . 2. . 15.30. Imft-
ksdrtknnlie I ' VnNcsseliuls ^ ir-
edenslrsSs Vexessck.

7 ksstsr

l ' kealer üe ? klansaslsüll Sremen
Opsrnksur

«eute , iVIiltwock , 15 .45 — 18 .30 Ddr.
^littwoc ' ll - Dlatrm . Or . , ,Oer
Kajsrro " unä „ Lavskieris rusli-
vsns " .

Oonnerslag, ^ 16 - 18 .30 vlir . Don-
nerstsß - Hlstrm . 0 . L. : „ Vie Negi-

k-reilsg , 16— 18 .30 Ddr . I ' reitsx-
Dlstxm : , ,0iv ktegimentsloekier " .
' Seksuspiekkaus

«eule . kVIillwock , 16— 18 .30 Dkr , 13.
Xs .- >! i . : „ Vie Lcdsukel " .

Vonnerstsg . 16 — 18,30 Dlir . 13 '. 80 .-
Dn . O : . ,Oie Sckaukel " ,

k- rei1sg , Di — 18 .30 I ' dr . 13 . 8o .-k' r6 ; ,
O : „ Vie Lcdsukei " .

klilier - ^ ugenä . Die I^ srlen kilr äie
Vorst . sm 8onn1sr ?. 13 . ? 6l »rnttr
ll . Dx . 4 . Vorst .) weräen deute
sn äer Ivssse äes 8edausi )ieldsu-
ses susrrerreden.

Verkok V., Sremen . 8,-'Ni;tnx.
13, Î elir .. xsolä. 8ssl DOltederstr.
11.30 Ddr . Vnrtrsrr Drns. V̂illv
>lonr über : V/iikeim kmit
l.is-dldilrlerni , warten 2.50.
^'-düli>r N>s. 1.— in-i Draexvr L

, vieler , KIsedoksvLiiel 1.

Konrerts

tsßf . 21 . , uml DienstsZ ;. 22 . k' edr . .
(Nnl ' ke . Deitnn ^ : f?enerslmusik-
(Urektor Dl. 8ednn6kendurj <. So¬
listin : Dnise lüedsrtri . Droxrsmm:

I^rsexer L Äleier . Disedot 'snsäel D
pdiiiisrmoniscder Lkor . Heute , 17 Ki.

Dlir : Diol »e t' ür Dsnmn L.u1a Ddi-

^ ' ' . . 'nr.sme!««»r!l Sss Istifl«Itscli ssttille
_ _ -E-
Ksmmer - I ' snrgrupps ^ ulls Kisml,

ksriin . 2 I< i!.̂ . . (rsst8i ) 1el6 irn Dre-
mer 8edsusi >ieldsus sm 13 . I ' edr . ,

17 Ddr . Eintritt , pro Ksrte

lies 8edaü8piolds t̂se8 . Die Ksm-
uiertsu '/ ^ rustpe dringt ein vnll-
knmm . neues Droßfrsmn ^. Liedern
8ie sied reektreiti »; Kurten!

<- srck8iMeks kmpfoklunyon
stIunkifunk - V/vrks1311en L . I-ianren,

l^ininß-Ltrutte 14.
Verpackung niedl weg 'werktzu . sued

^edrsuc -dt ist , sie nned wertvoll

DIX.
Hausfrauen , die „ Dökler " devorru-

§6n , können » uk Ksdrinittelsd-
kodnltt äer 59 . Krnsdrunrxsperio-
äe wieäer Dodler - Dnädinx ksu-
ken . Desen 8ie auod unsere Klein-
snreirren.

VerriunkiungsroUor u . Nepsrsluren
klmil Lrrrrers . Ostertorsteinwerr 4.
link : 2 42 73.

^ker er msckl üock gar nicdls,
wenn ö « « >lemä am Kllenboxen
einen blicken dekonnnt . Die
Ksuptsscde . äss Dewö kann wei-
terdin ßfetra ^ en weröeu . ein sol¬
ider blicken .. geniert " xsr niellt.
Xstürlieire Ldnntxunx ist niedt
7n vermeiden , sder mutwillige
oller unklnzre ^Vssedededsnllldntzf
ist rret 'sdrlied . ^Vssede selmneu.
>Vssede iiklexliod wsseden . DL .D-
DVk .L llilst liier xut mit.

Lus Lil msed ' îeu , äss ist dei
msnedem ^Vsseliestiiek !isu/i^
mö -rlied . xVus Oem - vsterlieden
Kenni ksnn äer .Innßfe nocd eines
dekommen . init . Oesediekliedkeit
nnä DederlerrunLr rr^ dt äas nu
niscden . Kur nicdts wegwerfen,
neue ^Vrisede kostet . sllerlej
Dünkte ! Dnä äsnn vor allem:
sedonenä wsseden , mit D .LDDII 'X
sorgsam einweieden . äie Dedens-

^srkkZiiiler , Kodlepsplor . Osrl 6.
Drotde . LnsesrNkireddof 10 . .

kirckvsrisilung
8oäer , 8öxest,r . k'risedDsed

976 dis 1125.
Suedkoir , DröneUn ^en. k' rlsodfiselr

3150 dis 3350^
Vsstenr . k'riscdfised 801 l»is 850.
^irekdaliv ,,« orn " . k'riscdkised 651

dis 750; ^Isrinsäen 1401—1600,
Karslsät . .Ll» 10 Ddr k'risedt 'ised

2101 dis 2175.
Klevendusen , DrotlenstrsÜs 66-68.

Dr.soll Nscd 5751 dis 6050.
Clever , 8teintor . 7-> isedf . 1371-1450.
^icdselir L Lo. Driscdkised 1501 d.

1600. 6501—6600.
,,kkoräree"t k'risedfised llutkilterstr.

2631-^3100. Xenslsät 896—1130
8oxestr , 1096—1340, 8teintor 931dis 1140

Nupprecdt . k' risedflscd 900 dis 930
Sedrvlder . Driscdfised 901—950.
Ke- mnnn . ^ risedsiscd 1601—1650.
V/fnrkeimsnn , DsnkDvedrstr . 10 Ddr

k'riscdsised 301 dis 420.

lu vsrksuion
1'/:sckl . vettrlelie 20 Läresse

iruf 2̂ 89 83. ^Ück , Lt s^ enäsmm,

7surckqesucks
Vvsuedt^r geg en Qedolenes
Sllcdvrrckrsnk oäer Kreäen ?:.

Diele sedr rrnt erd . D.-k' sdrrsä.
.Lnxednte unter D 2583.

erd . Kinäerwsrren . ^ nrr. D 2552.
I4ur gut . ^ Sservie «, diete Dsuedtiscd

m. ßfrsv ^kessinrrsilntte . .Lngf. 8 45
(lescd . Desstnn. Dnrxä . Kircdw . 1.

I-I.-Padrrsä , diete 2 D. Doxdnnäsed ..
rrut erirslt .. 12 Dn^en. VVertsirsKl.
Lnßfedote unter K 2113.

Klnkier'LSlIel für D.-Ksdrrsä . diele
K .-Kut u . ^lütv.e. Dr . 57 .Lilresse
in äer Descdst . Dr .-'Veßfessek.

K.-Sportwagen , diete xnl. erdslten.
Kinclerws ^en. .Läresse in äer 6e-

tt .-Lnrug 1.70/1,72 . diete D.-V ôll-
msntel 42-44 oäer 8;»oi'twsßen.
.Lnx. VV 1549 tiesellst . Vê essck.

Ski - oä . Irslningrkose , 1.70 xroU.
ltiete dl Knsd .-.Ln/urc . Kuicker-
docker . s. 131. -Lux . u . Z»1 .2812.

Korselett Dr. 78. diete dr . Dsmen-
scdude Dr. 40. Lnx . V^ 4226 sn
äie Oesodst . Dr.-Dlunientl »sl.

park . V.-Sommermsntei 6r . 46-48.
diete scdwsrL . D.-komme, -msntel
Dr . 46-̂48. Lnirel ». u . D 2811.

0sm .-V/intarmsn1el Or . 44-46. diete
Oedrock -.XnTN.ß. .Ln«̂. u . I 2584.

6ut erd . V.-Wlntermsntsl fir . 46-48.
diete dr . D.-8i)ortsedude . Deäer,
Or . 38. .Lnlred . n . K 2810.

Sekr guter dsiler pokionmantei Or.
44. diete Or. 42. VeiO . >VlSmsnn-
strsOe 16-18. Duk 8 08 89.

Ikard. k̂ sirmantei Or. 44. diete sedw.
Del'/msntel . .Lnrred. u . O 2114.

V.-Peirmsntei 46 oä . D.-1Vel»msnte1.
äklltlsu 46: diets HeiTkissen U7l«i
Oei-Zfe mit Kssten . Läresse in äer

KInäer - 6 . - Deberrlvdscdude 25 26.
diete D.-0 .-I' edei"/ieds, -dude 39-40.
.Lnzredote Sinter D 2115.

Vu ê kierren - Lrmkanäudr . diete
Dnnädsrnloniks . Hodner Dilii )ut.
Odmnnn . Korn -itrsOe 93-95.

Kr" klo-Nödrs VV 2: diele .L k' 7.
Dremen -Orndn . Ordne 8tr . 5.

k̂oto-^ ppsrat oä . 8elneidmnseliine.
liiete ..Dodner " Olud 77 m. Kosf.
unä 8ednle . .Lnx . u . K 2588.

Kleinki ' ^ksmers oä . xt . 6X9 -k'0to.
snfl . Diele ^I'N'sed - 0. Dei1«ti »s>1.
V'ertunsr5leied . .Lnx . u . D 2590.

Oinlomstentsrodo oiler Delästeelier.
Diele ..Dodner " Olnd 77 m. Koff.
nnä 8ednle . .Lnxed . u . 0 2589.

Ksufqsru  e k 0
Original - ^ ntikrscden . Orient -I 'ep-

piede u. Drücken , ß-ute Oemüläe.
mittelalterliode Dlsstik . Knsifer-
.stie.ds , rrnte DorTellsne . k'sven-
oen. antike Kildersseden . Ainn-
sseden . .7snsn -Odins . KI7endein-
«seden . DeM . alte 8tof7e , Anti¬
quitäten . s:ute alte sntike I»lö7»el
usw snedt Tu kaufen Oeorir tdle
mer . Kunstdsnäler . vereillixter
Versteigerer , vereiäirrt . 'Kedstner.
8sedverstrinäiL -er . 8cdN1erstr . 16.
Duf 2 30 85.

Einige einfseke Dvoian für Dsser-
^veeke . Ln ^ d. Velekon 8 02 38.Lekrsuekter Veiüscdrsnk /.n knnken
sesuedt , Drieäried .L. -Dlemme.
Oitertor -̂teinwerr 85. D. 2 68 51

Out erd . ^IStiekvnrim . oä . Kleider-
Kcdrsnk n. 1 Detlstelle : Ainkwsn-
ne o<I. 77ol'/wsnne lirinrxenä . Lär-
in äer Oesedst . Dr.-Dlnmentknl.

Out erd . Okaisalongue u. Du^nen-
wsxen Tu kauf . xe.s. .Ln ». I ' 2569.

0 «t ardalten »̂ Kinderwagen , ^ nxre-
Out erkaitenos Klavier dis 800 D>l.

Lneel ». Doden/ollerirstr . L7s.
Vrgä . 7.,, xes . L:1. welcder

Lrt . Dep;°-nn^k»d . u. K 2585
st" ngtnnkger8t «. sucd äekekt . v.u

Kaufen xesuelit . L.nxr. u. D 2802.
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